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Erscheinungsweise : Täglich mittags
außer sonntags. — Durch die Post
2 .50 DM , zuzüglich 54 Pf . Zustell¬
geld . — Einzelnummer 15 Pf . — Frei
Haus 2.80 , im Verlag abgeholt 2 .50 DM gegcönfeet tSÖS Üe ben 9U>8flii

Anzeigenpreis : die 6-gespaltene Milli¬
meterzeile 15 Pfg. — (Preisliste Nr . 3 .)
(Tel. aufgegeb. Inserate ohne Gewähr .)
Abbestellungen können nur bis 25 . auf
den Monatsersten angenommen werden .
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Bischof Dibelius besuchte Grotewohl
Berlin (UP) . Der Vorsitzende des Rates

^er Evangelischen Kirche in Deutschland, dei
Berliner Landesbischof Dr. D . Dibelius , sagte
in einer Unterredung mit dem Ostzonen-Mini-
sterpräsidenten Grotewohl, die Kirche habe
den Wunsch , daß in der Frage der Wiederver¬
einigung Deutschlands so bald wie möglicheine Verständigung erzielt werde. Nach einer
Mitteilung der Kirchenleitung wurden in einer
eingehenden Aussprache der Standpunkt der
Ost-Regierung und die Auffassung der Evan¬
gelischen Kirche erörtert .

Nur Umbettung, keine Überführung
Kassel (UP) . Der „Volksbund Deutscher

Kriegsgräberfürsorge “ legt Wert auf die Fest¬
stellung , daß die nach Libyen entsandte „Ein¬
satzgruppe Nordafrika“ nur den Auftrag
habe , die etwa 5000 deutschen Soldatengrä¬
ber in Libyen aufzusuchen, die Gefallenen
zu exhumieren , Unbekannte bei dieser Ge¬
legenheit zu identifizieren und alle Gefalle¬
nen auf zwei bis drei großen Anlagen in
Küstennähe zusammenzubetten . Pressemel¬
dungen, wonach die Toten ausgebettet und
in die Heimat übergeführt werden sollen ,
seien unrichtig.

Europäisch -amerikanisches Gespräch
Offizieller Meinungsaustausch in Straßburg
Straßburg (UP ) . Eine Delegation des

USA-Kongresses und Vertreter der Beraten¬
den Versammlung des Europa-Rates trafen
sich in Straßburg zum erstenmal in der Ge¬
schichte zu einem offiziellen Meinungsaus¬tausch über Probleme gemeinsamen Inter¬
esses . Von deutscher Seite nahmen an dm
Beratungen die Bundestagsabgeordneten Dr.
Gerstenmaier , Dr. Heinrich von Brentano
(beide CDU) , und Prof . Carlo Schmid (SPD)
teil .

Paul Henri Spaak, der Präsident der Be¬
ratenden Versammlung, begrüßte die ameri¬
kanischen Kongreßabgeordneten mit den
Worten: „Wir empfangen Sie hier nicht als
arme Verwandte . Das Verhältnis Europas
gegenüber den USA ist etwas demütigend.
Doch sind wir der Ansicht, daß sich Europa
organisieren kann und somit einst die gleiche
Stellung einnehmen wird wie die USA .“ Eine.
Rettung der europäischen Zivilisation sei nur
durch eine enge Freundschaft zwischen Eu¬
ropa und den USA möglich .

Senator Green sagte in seiner Erwiderung,das amerikanische Volk sei der Überzeugung,daß eine Vereinigung Europas eine dringende
Notwendigkeit sei , die jedoch von innen kom¬
men müsse. Green hob hervor , daß mit dem
Schumanplan und der geplanten europäischen
Armee ein Schritt nach vorwärts getan wor¬
den sei , den man noch vor fünf Jahren für
unmöglich gehalten hätte .

Die Konferenzteilnehmer werden sich in
der Ddenstagsitzung mit der Auswirkung der
Rüstung auf die Wirtschaft, dem Dollardefi¬
zit im europäischen Außenhandel und der
Auswanderung befassen.

Adenauer heute bei
" '

Tagesordnung für Pariser Außenminister -Konferenz umfaßt acht Punkte

Bundeswirtschaftsminister Prof. Erhard gab
ui Mastricht der Hoffnung Ausdruck, daß die
Bundesrepublik im nächsten Jahr der hollän¬
dischen Wirtschaft durch eine freizügigere
Einfuhrpolitik helfen könne.

Der kanadische Verteidigungsminister Clax-
ton wird in Deutschland die Unterkünfte und
das Gebiet inspizieren, in dem die 27 . kana¬
dische Brigade stationiert wird . Die 8000 Mann
starke Brigade verließ in diesen Tagen per
Schiff Kanada.

Paris (UP). Bundeskanzler Adenauer
fliegt am Dienstag mit dem amerikanischen
Hochkommissar John McCloy nach Paris , um
mit den Außenministern der drei westlichen
Großmächte wichtige Fragen der Zukunft
Deutschlands zu besprechen . Wie von amt¬
licher französischer Seite verlautet , wird
Adenauer noch am Tage seiner Ankunft mit
dem französischen Außenminister Schuman
und dem amerikanischen Außenminister Ache-
son in getrennten Besprechungen Zusammen¬
treffen.

Bei den Verhandlungen mit den drei Außen¬
ministern werden außerdem die drei Hoch¬
kommissare und von deutscher Seite Staats¬
sekretär Hallstein und Ministerialdirektor
Blankenhorn zugegen sein. Die vom Bundes¬
kanzler und den Hochkommissaren ausgear¬
beitete Tagesordnung soll mindestens acht
Punkte enthalten , über die eine Aussprache
mit den westlichen Außenministern für not¬
wendig gehalten wird . Diese Punkte gliedern
sich nach Mitteilungen aus dem deutschen
Auswärtigen Amt in drei große Themengrup¬
pen : 1 . Die Pariser Konferenz über die Bil¬
dung einer europäischen Verteidigungsge¬
meinschaft und dem damit verbundenen deut¬
schen Waffenbeitrag; 2 . Die Bonner Vertrags¬
verhandlungen zum Abschluß gegenseitiger
Vereinbarungen und zur Ablösung des Be¬
satzungsstatutes ; 3 . Die Wiedervereinigung
Deutschlands und die Beratungen der UN zu
diesem Fragenkomplex.

Bei den Bonner Verhandlungen über den
Generalvertrag sind bisher drei Fragen den
Außenministern als ungelöst überlassen wor¬
den : 1 . Der Umfang der alliierten Interven¬
tionsvollmachten nach Abschluß der Verträge;
2. Die Konsultationspflicht der Bundesregie¬
rung gegenüber den Alliierten in allen wich¬
tigen Entscheidungen; 3 . Die Gültigkeit die¬
ser Verträge im Falle einer Wiedervereini¬
gung Deutschlands.

NATO-Akademie in Paris eingeweint
In der historischen Ecole militaire in Paris

wurde eine neue Kriegsschule, die Verteidi¬
gungsakademie der Nordatlantischen Vertei¬
digungsorganisation (NATO ) , von General
Eisenhower feierlich eingeweiht.

' Der Ober¬
befehlshaber der atlantischen Streitkräfte
begrüßte die ersten 50 „Kadetten “ — hohe
Offiziere und zivile Beamte der NATO —
und die geladenen Gäste.

Wie unterrichtete Pariser Kreise mitteilten,
wird General Eisenhower mit großer Wahr¬
scheinlichkeit nach Rom kommen, um seine
Pläne für die Reorganisation der atlantischen
Streitkräfte dem Atlantikrat persönlich vor¬
zutragen. Der Rat tritt am Samstag zusam¬
men . Hauptaufgabe des Rats wird es sein ,
die ehrgeizigen Pläne für die nächsten Jahre
den finanziellen Möglichkeiten der Atlantik¬
paktstaaten anzupassen. Es stehe jetzt außer
allem Zweifel , daß die Aufstellung von 60
Divisionen bis zum Jahre 1954 aus wirtschaft¬
lichen Gründen nicht möglich ist. General
Eisenhower hat zur Zeit etwa 20 Divisionen
zur Verfügung. Da diese jedoch nicht durch¬
weg kampfstark sind, wird man in erster
Linie Wert auf den Ausbau der verfügbaren
Einheiten legen . Der militärische Ausschuß
der NATO-Organisation, in dem die Stabs¬
chefs der Atlantikpaktstaaten vertreten sind ,wird am Dienstag zusammentreten und am
Freitag eine gemeinsame Sitzung mit dem
Atlantikrat abhalten.

Wie aus London verlautet , wird der bri¬
tische Premierminister Churchill wahrschein¬
lich nicht an der NATO -Konferenz in Rom
teilnehmen können. Er wird voraussichtlich
von Außenminister- Eden vertreten .

Der kanadische Verteidigungsminister gab
in London bekannt , daß Kanada elf Flugzeug¬
staffeln, eine Infanteriebrigade und die Aus¬
rüstung für drei Divisionen zur Verteidigung
des Westens bereitstellen werde.

Mesons Abrfistnngsvorschlag
Teilnahme Rotchinas befürwortet - Politisdier Sonderausschuß konstituiert

Paris (UP). Dean Acheson , der Außenmi¬
nister der USA , überreichte im Politischen
Ausschuß der Vollversammlung der UN den
Abrüstungsvorschlag der drei Westmächte
und begründete dabei die Notwendigkeit und
Dringlichkeit der allgemeinen Abrüstung .

Acheson wies darauf hin , daß die inter¬
nationalen Spannungen jetzt einen gefährli¬
chen Punkt erreicht hätten . Der Abrüstungs¬
vorschlag beabsichtige diese Spannungen zu
mildern. Der Schlüsselpunkt des Vorschlages
sei die Errichtung einer Abrüstungskommis¬
sion der UN , die die bisherigen Kommissio¬
nen ablösen soll .

Über die Einzelheiten seines Vorschlags
sagte Acheson , daß AbrüstungsVerhandlungen
nicht vor der Einstellung der Feindseligkei¬
ten in Korea beginnen könnten . Die Lösung
anderer Probleme sei jedoch keine Vorbe¬
dingung für ihre Eröffnung . Eine Lösung
anderer Probleme , wie zum Beispiel der
Deutschlandfrage, würde jedoch leichter zu
erzielen sein, wenn eine allgemeine Abrü¬
stung grundsätzlich in die Wege geleitet sei .
Der amerikanische Außenminister wies dar¬

Eden Iflr ■
’ ' Souveränität

Gemeinsame britisch -amerikanische Aktion im Oelkonflikt - Sorge um Rußlands Haltung
London ( UP) . Außenminister Eden er¬

klärte im britischen Unterhaus , es sei das
Ziel der britischen Regierung , Deutschland,
wenn möglich , mehr und mehr mit der euro¬
päischen Gemeinschaft zu verbinden und zur
selben Zeit die besonderen Verantwortlich¬
keiten der britischen Besatzungsmacht den
Deutschen nach und nach selbst zu übertra¬
gen.

Diese beiden Prozesse müßten Hand in
Hand gehen. Die letzte Entwicklung in die¬
sem zweiseitigen Prozeß stelle das Abkom¬
men dar , wonach mit dem Eintritt Deutsch¬
lands in die europäische Verteidigungsge¬
meinschaft das bestehende Besatzungsstatut
durch neue Beziehungen ersetzt werden soll,
die auf eine gleiche Partnerschaft gegründet
sind.

Zur Lage im Nahen Osten führte der Au¬
ßenminister aus, Großbritannien habe keine
andere Wahl, als seine Stellung in der Ka¬
nalzone in Ägypten zu halten . Er hoffe, daß
Ägypten sich noch zu einer Partnerschaft für
die Verteidigung im Nahen Osten bereitfin¬
den werde . In Iran werde Großbritannien in
enger Zusammenarbeit mit den USA ver¬
suchen, die Ölindustrie wieder in Gang zu
bringen . Großbritannien sei über den be¬
drohlichen Niedergang der iranischen Wirt¬
schaft ernsthaft beunruhigt .

Eden sprach im gleichen gemäßigten Ton ,der die Vollversammlung der UN so beein¬
druckt hatte . Nur als er auf Ägvpten zu spre-
cnen Kam . wurde seine rceae scnarier . nuipp

und klar stellte er fest, daß Verhandlungen
fruchtlos seien, solange die „terroristischen
Maßnahmen in der Kanalzone“ nicht einge¬
stellt würden .

Er sei besorgt über die Reden des sowjeti¬
schen Außenministers Wyschinski vor der
Vollversammlung, führte der Außenminister
weiter aus . Weniger wegen ihres zynischen
Tons , sondern weil sie zeigten, daß Wy¬
schinski für alle Auslegungen außer seinen
eigenen unzugänglich sei . Er fürchte , daß
selbst eine unerwartete , dramatische Aktion
kaum den Abgrund zwischen Ost und West
überbrücken könne . Die Sowjetunion habe
immer Verhandlungen über die Abrüstung
und die Ächtung der Atomwaffen gewünscht.
Jetzt , da sich die Westmächte mit einem sol¬
chen Vorschlag einverstanden erklärt hätten ,bestehe die Sowjetunion zuerst auf der Zer¬
störung aller Atomwaffen, um den Vorteil
ihrer erdrückenden Überlegenheit an her¬
kömmlichen Waffen beibehalten zu können.

Morrison, der Vorgänger Edens, unter¬
stützte in seiner Antwortrede im allgemeinen
die programmatischen Punkte Edens. Die
Labour-Party stimme lediglich mit den Aus¬
führungen Edens über China nicht überein.
Es sollte klargestellt werden , sagte Morrison,
daß Großbritannien bei geeigneter Zeit auf
die Zulassung Rotchinas in die UN drängen
werde. Eden hatte diese Frage übergangen,indem er sagte , nichts sei in diesem Augen¬
blick ungünstiger , als das Problem der UN-
I Titgliedschaft Chinas aufzugreifen.

auf hin, daß der Plan eme Begrenzung una
gleichmäßige Verringerung aller Waffen vor¬
sehe. Ferner sei eine internationale Kon¬
trolle der Abrüstung notwendig, die auch
die Durchführung des Verbots der Atomwaf¬
fen gewährleisten müsse. Die Einigung über
eine allgemeine Abrüstung müsse auf einer
internationalen Abrüstungskonferenz erreicht
werden, an der alle Nationen, die Streit¬
kräfte unterhalten , teilnehmen sollen . Ache¬
son trat dabei auch für die Teilnahme des
kommunistischen China ein, obwohl es nicht
Mitglied der UN sei .

Der französische Delegierte Jules Moch un¬
terstrich im , Anschluß an die Rede Achesons
den Friedenswillen Frankreichs . Er sprach die
Hoffnung aus, daß die Atombombe nirgends
in der Welt fallen möge . Die nächste Sitzung
vurde auf Dienstag anberaumt .

Der Politische Sonderausschuß der UN-
Vollversammlung trat ebenfalls zu seiner
ersten Sitzung zusammen. Der türkische De¬
legierte Selim Sarper wurde einstimmig zum
Vorsitzenden gewählt. Stellvertretender Vor¬
sitzender wurde der Schwede Sven Graf-
stroem. Der Ausschuß beschloß gegen die
Stimmen des Ostblocks , die einzelnen Punkte
der Tagesordnung in folgender Reihenfolge
zu behandeln : 1 . Die Bedrohung Griechen¬
lands und die Rückführung der verschlepp¬
ten griechischen Kinder . 2 . Die jugoslawische
Beschwerde wegen der Bedrohung des Lan¬
des durch die benachbarten kommunistischen
Staaten . 3 . Die Büdung der Untersuchungskom¬
mission zur Nachprüfung, ob in West- und
Ostdeutschland die Voraussetzungen für ge¬
samtdeutsche Wahlen gegeben sind . 4 . Die
Behandlung der indischen Minderheit in der
Südafrikanischen Union . 5 . Palästina . 6 . Li¬
byen .

Der sowjetische Delegierte Malik eröffnete
die Diskussion mit der Forderung , daß die
Vollversammlung der UN sofort bei der grie¬
chischen. Regierung interveniere , damit zwölf
zum Tode verurteilte Kommunisten begnadigt
würden. Der Vorsitzende Sarper lehnte die
Erörterung dieser Frage ab . Da Malik heftig
protestierte , nahm Sarper eine Abstimmung
vor, wobei sich 32 Delegierte für Sarpers
Vorgehen und 5 dagegen aussprachen. 16 De¬
legierte enthielten sich der Stimme.

Auch der Sozialausschuß der UN-General¬
versammlung hat seine allgemeine Debatte
eröffnet. Der schwedische Delegierte Sten
Wahlund wies darauf hin , daß mit Unterstüt¬
zung der UN die Sterblichkeitsziffer auf Cey¬
lon innerhalb von zwei Jahren um 35 Prozent
herabgedrückt wurde , während sich in Porto-
rico die Zahl der Todesfälle durch Bekämp¬
fung der Malaria sogar um 75 Prozent ge¬
unkt hat.

Triestnote ist „Unsinn “
Das amerikanische Außenministerium wies

die letzten sowjetischen Beschuldigungen ge¬
gen die allüerte Politik in Triest in einer
amtlichen Erklärung als „Unsinn“ zurück. Die

Der Panislamismus amHorizont
Von G . Landmann

Nachdem die Arabische Liga, die oft schon
als „Liga der streitenden Brüder“ bezeichnet
wurde , trotz ihrer pan-arabischen Färbung
immmer wieder durch innere Krisen , Intrigen
und Gegensätze in ihrer Aktionsfähigkeit ge¬
hemmt wird, mehren sich in letzter Zeit im
Nahen Osten die Stimmen, die zur Büdung
ei- - - p-n-islamischen Bloc’ aufrufen , robei
die Betonung auf der gei tigen rri ' giösen
Einh - ' der islamischen Welt und den gemein¬
samen politischen Interessen und Bestrebun¬
gen liegt. Kürzlich forderten hohe moham-
i ar ' e V, _ rdenträger in Teheran die Bil¬
dung einer „All-Islamischen Union“ und die
baldige Abhaltun . eines allisla hen Kon¬
gress , auf dem die Grundsätze der Neutra¬
lität und der Politik der Islamstaaten gegen¬
über den „beiden materialistischen Welt¬
blocks “ festgelegt werden sollen.

Damit rückt zum ersten Mal seit den acht¬
ziger Jahren eine Idee wieder in den Vor¬
dergrund der Diskussion, die seinerzeit unter
Sultan Abdul Hamid II . zur Rechtfertigung
des türkischen Imperialismus lanciert wor¬
den war , jedoch nach Aufhebung des Kalifats
und der Säkularisierung der Türkei nur nöch
als Utopie in den Köpfen einiger weniger ara¬
bischer Politiker und Theologen weiterspukte .
Im Gegensatz zur Panarabischen Bewegung
wird durch die Idee des Panislamismus nicht
die Errichtung eines allarabischen Reiches
oder föderalistischen Staatenbundes ange¬
strebt . Es handelt sich dabei nicht um die
Anwendung politischer, nationalistischer Prin¬
zipien, sondern um die Verwirklichung einer
religiösen Gemeinschaft, begründet auf dem
Zusammengehörigkeitsgefühl der islamischen,
also auch der nicht-arabischen Völker. Die
Tatsache, daß von den etwa 250 Millionen
Mohammedanern der Welt nur rund 50 Mil¬
lionen Arabisch sprechen, da die indischen,
malaiischen, türkischen und persischen Mos-
lims die stärkste Gruppe bilden, bedeutet ,
daß die allislamische Idee, falls sie eine ent¬
sprechend breite Resonanz fände, einen Län¬
derblock umspannen würde, der von Marokko
bis Malaya und China reicht und zur Über¬
brückung der heute noch vorhandenen natio¬
nalen und kulturellen Unterschiede der
mohammedanischen Völker wesentlich beitra¬
gen dürfte . Wenn man bedenkt , daß ein Teil
dieser* Völker heute noch in nicht-autonomen
Ländern lebt , die auch in die Solidarität des
Panislamismus einbezogen würden , ermißt
man die weltpolitische Bedeutung der Idee.

Die gegenwärtige Gärung und die nationa¬
listische Unrast , die vom Mittleren Osten aus¬
geht und auf alle arabischen Völker überzu¬
greifen droht , verleiht dem Panislamismus
zweifellos eine starke faszinierende Kraft ,
aber die Vergangenheit läßt einen trotzdem
den Enderfolg skeptisch beurteilen . Seit dem
Ende des Kalifats hat es kein einiges Reich
des Islams mehr gegeben. Die letzten pan-
islamischen Kongresse, 1926 in Mekka und
Kairo und 1931 in Jerusalem , endeten mit
einem eklatanten Mißerfolg, da die verschie¬
denen Glaubenssekten und religiösen Rich¬
tungen (Schiiten, Wahabiten, Senussi, Ismaili
usw.) , ferner die Überschneidung nationaler
Bestrebungen, wirtschaftlicher und politischer
Interessen und Rivalitäten eine Einigung ver¬
hinderten .

Außerdem ist zu beachten, daß die moderne
Intelligenzschicht der mohammedanischenLän¬
der weitgehend im westlichen Sinne liberal
gesinnt ist und nur* aus opportunistischen
Gründen am Islam als nationalem Symbol
festhält , Während die Idee des Panislamismus
meist von den streng-orthodoxen, fanatischen
Kreisen und einem Teil der Geistlichkeit ge¬
tragen wird. Trotzdem ist es schwer zu sagen,
ob unter der Gunst der gegenwärtigen Ver¬
hältnisse der Versuch nicht von einem gewis¬
sen Erfolg gekrönt sein wird, zumindest im
vorderasiatischen Raum mit oder ohne Ein¬
schluß der Türkei .

Was schließlich das politische Hauptziel , das
Neutralitätsprinzip , betrifft , dürfte die real¬
politische Erkenntnis früher oder später sich
durchsetzen, daß damit bei einer allfälligen
Auseinandersetzung zwischen dem Westen
und dem Osten für die Sicherheit der islami¬
schen Welt nichts gewonnen werden kann ,
daß es sich um eine trügerische Illusion han¬
deln würde mit unübersehbaren Folgen.

Sowjetunion verfolge mix inrem .Protest aen
einzigen Zweck , die Bemühungen um eine
politische Regelung der strittigen Frage zu
sprengen.

Ein Sprecher des britischen Außenministe¬
riums nannte die sowjetische Note „einen
plumpen Versuch, Schwierigkeiten zwischen
der italienischen und der jugoslawischen Re¬
gierung zu schaffen “.
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IVlordanschlag auf russischen General
München (UP ) . Auf den ehemaligen rus-

;ischen Kosakengeneral Gulay wurde ein
Vlordanschlag verübt . Drei Ukrainer , die einer
“echtsradikalen russischen Exilgruppe 1ange-
lören , sollen in die Wohnung des Generals im
DP-Lager Schleißheim eingedrungen sein und
hn schwer verletzt haben. Gulay mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden. Die drei
Ukrainer wurden von der Lagerpolizei sofort
entwaffnet und festgenommen.

Auch in Indien Hochwasser
Bombay (UP) . 17 Personen kamen bei

Überschwemmungenim indischen Staate Sau-
"aschtra ums Leben, die durch heftige Regen¬
stürme innerhalb der letzten drei Tage ver¬
ursacht wurden . Zyklone, die den Regenstür¬
men vorausgingen, haben verschiedene Schiffe
beschädigt, die im Hafen von Okha vor Anker
lagen. Großer Schaden wurde auch in dem
alten Pilgerort Dwaraka angerichtet . In der
Umgebung des Ortes fielen nach Messungen
des Wetteramtes von Bombay in den vergan¬
genen 24 Stunden 35 Zentimeter Regen .
Bombenladung explodierte — acht Tote

Tokio (UP) . EinUS-Bombenflugzeugstürzte
bei Tokio kurz nach dem Start ab. Sämtliche
Besatzungsmitglieder konnten sich retten .
Sofort eilten Feuerlöschkommandos des Flug¬
platzes herbei , um die in Brand geratene Ma¬
schine zu löschen. Plötzlich explodierte jedoch
die Bombenlast des Flugzeuges, wobei zwei
amerikanische Soldaten des Rettungstrupps
und sechs Japaner getötet wurden.

Feststellungsgesetz zum Lastenansgleich
Gesetzentwurf aasgearbeitet - SPD fordert Einhaltung sozialer Verpflichtungen

Neue Atomversuche in Nevada
Las Vegas (UP) . In der Salzwüste vonNevada begann die zweite Atom -Versuchs¬reihe . Im Gegensatz zu den ersten Versuchenkonnte die Explosion in Las Vegas nicht ge¬hört werden . Hingegen war trotz des trübenWetters eine große, braune Staubwolke zubeobachten, die sich bald mit den Regenwol¬ken vermischte. Es wird angenommen, daßdie Explosion auf dem Boden , möglicherweiseauch unter der Erde ausgelöst wurde. In derzweiten Versuchsreihe wird die Wirkung derExplosionen auf Waffen , Ausrüstungsgegen¬stände und Tiere erprobt . Wie der Leiter derVersuche, Brigadegeneral Burdette Fitch, aus¬führte , dürften die Ergebnisse nach voll¬ständiger Auswertung einen wesentlichenEin¬fluß auf Strategie und Taktik sowie auf die

Ausbildung der Soldaten haben . Die Versuchewaren schon dreimal wegen geblechten Wet¬ters verschoben worden.

USA nehmen 25 000 Flüchtlinge auf
Washington (UP) . Die USA wollen im

nächsten Jahr 25 000 deutsche Flüchtlingeund möglicherweise noch einige tausend an¬
dere heimatlose Personen aufnehmen , wie
das amerikanische Außenministerium mit¬
teilte. Diesen Plan werden die USA im Rah¬
men eines größeren Überbrückungsprogrammsfür den Fortgang der Auswanderung auch
nach Auflösung der Internationalen Flücht-
ängs -Organisation (IRO ) am nächsten Mon¬
tag der Auswanderungskonferenz in Brüssel
vorlegen. Rund 90 000 weitere Flüchtlinge
sollen Kanada , Brasilien, Venezuela, Austra¬
lien und Neuseeland aufnehmen.

Der brasilianische Botschafter in Bonn, Luis
Pereira Ferreira de Faro jr„ überreichte Bun¬
despräsident Dr. Heuss sein Beglaubigungs¬
schreiben.

Der Zentralrat der Juden in Deutschland
forderte von den Länderregierungen die Be¬
seitigung der Lücken in den Wiedergutma-
hungsgesetzen und die Beschaffung von Geld¬
mitteln zur Erfüllung anerkannter Ansprüche-

Eine Ostasien -Konferenz der britischen di¬
plomatischen Vertreter findet von 23. bis 27.
Januar in Singapur statt .

Der holländische Innenminister Dr. Johan¬
nes H . van Maarseveen starb in Utrecht im
Alter von 57 Jahren .

Bonn (UP). Der Lastenausgleichsausscbui ,des Bundestages hat den Entwurf eines Fest¬
stellungsgesetzes , das der Feststellung von Ver¬treibungsschäden und Kriegsschäden für denallgemeinen Lastenausgleich dient , fertigge¬stellt . Es wurde dabei ausdrücklich hervor¬gehoben , daß die Feststellung nach dem Ge¬setz keinen Anspruch auf Berücksichtigungbeim Lastenausgleich begründet . Dies solldurch das Lastenausgleichsgesetz selbst be¬stimmt werden.

Vertreibungsschäden im Sinne des Geset¬
zes sind Schäden an Wirtschaftsgütern , die
Deutsche bei der Vertreibung aus den Ge¬
bieten östlich der Oder-Neiße-Linie oder den
Gebieten außerhalb der Grenzen des Deut¬
schen Reiches von 1937 entstanden sind.

Ein Kriegsschaden im Sinne des Gesetzes
ist ein Schaden , der in der Zeit vom 26 . Au¬
gust 19a9 bis zum 31 . Juli 1945 unmittelbar
durch Kriegshandlungen entstanden ist. Als
Kriegsschaden gilt auch die Beschädigung,
Zerstörung oder Wegnahme auf Grund be¬
hördlicher Maßnahmen, die im Zusammen¬
hang mit kriegerischen Ereignissen getroffen

wurden. Nicht testgestellt werden Verluste
an barem Geld, Edelmetallen, Edelsteinen
und Perlen , Schmuckgegenständen und son¬
stigen Luxusgegenständen, Kunstgegenstän¬
den und Sammlungen.

Ferner sind von der Feststellung u . a. aus¬
genommen; Verluste (abgesehen von Verlu¬
sten an Hausrat ) , deren Gesamtbetrag 500
Reichsmark nicht übersteigt , Verluste an
Hausrat , wenn nicht mehr als 50 Prozent
verloren gegangen sind, und Verluste an Ver¬
mögensgegenständen, die in Ausnutzung der
nationalsozialistischen Gewaltherrschaft er¬
worben wurden.

Ein Antrag auf Feststellung von Schäden
kann nur von den Geschädigten selbst, bzw
von seinen Erben gestellt werden. Eine wei¬
tere Voraussetzung ist, daß der . Geschädigte
spätestens sechs Monate nach der Vertrei¬
bung im Bundesgebiet oder in Westberlin
einen neuen Wohnsitz gegründet oder dauern¬
den Aufenthalt genommen hat . Heimkehrer
bilden eine Ausnahme.

Der Wert des verlorenen Hausrats soll
pauschal wie folgt festgesetzt werden : bei
Einkommen bis zu 3000 RM jährlich oder bei

SPD gegen KPD-Verbot
CDU interpelliert wegen SS -Verbänden - US-Parlamentarier bei Adenauer

Bonn ( UP) . Mrtgüeder des Vorstandes derSozialdemokratischen Partei wandten sich
gegen das von der Regierung angestrebte Ver¬bot der Kommunistischen Partei in der Bun¬desrepublik. Zu der Klage der Bundesregie¬rung und Verfassungswidrigkeit der Soziali¬stischen Reichspartei und der Kommunisti¬schen Partei wurde aus Kreisen des SPD-Vorstandes mitgeteilt , daß nur die SRP durchein Verbot getroffen werden könne. Die KPDsei seit langem auf das Verbot sorgfältig vor¬bereitet und habe es als Erleichterung ihrerTätigkeit und Verdeckung ihrer wahlpoliti¬schen Schwäche erhofft . Ihre Bekämpfungwürde durch ein Verbot erschwert werden.

Die KP existiere in allen demokratischenLändern und sei bisher aus außenpolitischenGründen in keinem demokratischen Landverboten worden. Ihr Verbot sei auch fürDeutschland ein außenpolitischer Tatbestand ,der mit innenpolitischen und polizeilichenMaßstäben allein nicht gemessen werdenkönne. Der Antrag , die KPD zu verbieten ,erhält nach Auffassung von Mitgliedern desSPD-Vorstandes dadurch eine besondere Be-
deutüng, daß er in einem Augenblick erfolgt,in dem das Thema der deutschen Einheit er¬örtert wird Die Verwirklichung der deutschenEinheit würde die völlige Entmachtung desKommunismus bedeuten . Die Einheit dürfenicht durch Anwendung falscher Mittel in der
notwendigen Bekämpfung der KPD vereiteltoder auch erschwert werden . Die SPD halteiedoch den totalitären und verfassungswid¬rigen Charakter beider politischen Richtungenfür gegeben.

Die Sozialdemokratische Partei werde in
jedem Falle und in jeder Situation ihren
Kampf gegen die SRP und die KPD, wie
gegen alle antidemokratischen Strömungenfortsetzen. Notwendige gesetzliche Maßnah¬
men zur Bekämpfung dieser Gegner haben
aber nach Auffassung der SPD nur dann
einen Zweck , wenn sie getragen sind von
einer Politik der Freiheit und Gleichheit nach
außen und der sozialen Gerechtigkeit und
Sicherheit nach innen.

In einer Interpellation behauptete die Bun¬
destagsfraktion der CDU/CSU , daß ehemalige
SS-Führer damit begonnen hätten , frühere
Angehörige der SS zu organisieren . Die Re¬
gierung wird gefragt , was sie zu tun ge¬
denkt , um die ersten Anfänge solcher Zu¬
sammenschlüsse wirksam zu unterbinden . Es
stehe zwar fest, daß seinerzeit viele Deutsche
unter Zwang in die Waffen-SS eingezogen
wurden . Die Allgemeine SS sei jedoch in be¬
sonderer Weise Trägerin des Rassenhasses
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Die Hochwasserkatastrophe in Italien nimmt immer größeres Ausmaß an
Im oberen Po-Tal, besonders in der Gegend von Mailand und Parma, fällt weiterhin
starker Regen. In Rouigo hat die Gefahr etwas nachgelassen . Die Städte Adria und
Cavarzere sind völlig von Wasser umgeben. Die Fluten des Po und de* Etsch sind in
die Stadt Adria eingedrungen Bisher sind von den 32 000 Einwohnern Adrias etwa
20 000 evakuiert worden. Man schätzt, daß in den Unwettern bis jetzt etwa 100 Men¬
schen umkamen, ln der Nähe der Stadt Laueno , am Lago Maggiore , verursachte das
Wasser einen Erdrutsch. Die Erdmassen schlugen gegen einenPersonenzugund brachten
die Lokomotive und zwei Wagen zum Entgleisen . Dabei sollen zahlreiche Personen
verletzt worden sein. Die Organisationen des Roten Kreuzes in Kanada, Frankreich,der Schweiz , Dänemark und Österreich, sowie eine private Hilfsorganisationder USA ,haben Unterstützungsmaßnahmen für das Katastrophengebiet eingeleitet

gewesen . Mit aem warnen öö scmecntnin
seien Verbrechen verbunden , die Schandeüber
unser Volk und Unglück über uns und viele
Völker gebracht haben , heißt es in der Inter¬
pellation. Zusammenschlüsse unter der Be¬
zeichnung SS , würde nach Ansicht der CDU, ,eine Herausforderung des deutschen Volkes
und aller Völker, mit denen wir im Frieden
Zusammenleben wollen, bedeuten.Eine sechsköpfige Delegation des auswär¬
tigen Ausschusses des USA-Repräsentanten -
nauses wurde von Bundeskanzler Adenauer
tu einem Gespräch über außenpolitische Pro¬
bleme empfangen Die Amerikaner ließen sichferner von Sicherheitskommissar Blank über
die deutsche Auffassung in Sicherheitsfragenunterrichten. Am Dienstag werden sie mit
Vizekanzler Blücher, Bundeswirtschaftsmini-
3ter Erhard und Bundesfinanzminister Schäf -
fer über wirtschaftspolitische Probleme spre¬chen.

Eine zweite Abordnung des Repräsentan¬tenhauses, bestehend aus fünf Abgeordneten,
besprach mit Bundesflüchtlingsminister Lu-
kaschek das Vertriebenenproblem. Wie das
Flüchtlingsministerium mitteilt , sind haupt¬
sächlich Fragen der Auswanderung bespro¬
chen worden. Die Delegation wird von Bonn
nach Bayern reisen, um sich über die Pro¬
bleme der politischen Flüchtlinge aus dem
Ausland in den Lagern zu unterrichten.

Vermögen bis zu luuuu km mit zauu km ; DejEinkommen von 3001 bis 5000 RM jährlichoder bei Vermögen von 10 001 bis 30 000 RMmit 4500 RM ; bei Einkommen von 5001 bis
8000 RM jährlich oder bei Vermögen von
30 001 bis 50 000 RM mit 6500 RM ; bei Ein¬kommen über 8000 RM jährlich oder bei Ver¬mögen über 50 000 RM mit 9000 RM.In einer Entschließung wendet sich der So¬
zialpolitische Ausschuß der SPD gegen „diewiederholten Versuche des Bundesfinanzmi¬nisters Schäffer, die Finanzprobleme des Bun¬des durch Beschränkungen der sozialen Ver¬
pflichtungen lösen 'zu wollen“ . Sozialleistun¬
gen seien keine unproduktiven Ausgaben .Sie erhalten und stärken nach Auffassungder SPD die Leistungskraft und den Arbeits¬willen des schaffenden Volkes . Falsche fis¬kalische Erwägungen könnten zu schwerensozialen Erschütterungen mit weitreichenden
politischen Konsequenzen führen.Der Immunitätsausschuß des Bundestagshat sich darüber geeinigt, daß die Taschen¬
pfändung bei einem Bundestagsabgeordnetenkeine Einschränkung der persönlichen Frei¬heit des Abgeordneten bedeutet. Eine aus¬drückliche Genehmigung des Bundestages zurAufhebung der Immunität sei daher nichtnotwendig . Der Ausschuß hät sich, wie es inseinem Bericht heißt, mit der Frage, ob die
Taschenpfändung bei einem Abgeordnetender Genehmigung des Bundestages bedarf,aus einem konkreten Anlaß befaßt.
Kein Wiederaufbau der Reichswerke
Schwerer Schlag für das Salzgitter -Gebiet

Braunschweig (UP). Das alliierte
Sicherheitsamt in Koblenz hat den Antrag
der Reichswerke Salzgitter , die Wiederein¬
richtung eines Stahl - und Walzwerkes zu ge¬
nehmigen , ohne Begründung abgelehnt .

In einer Verlautbarung der Pressestelle der
Reichswerke heißt es , diese Maßnahme des
Sicherheitsamtes stehe im krassen Wider¬
spruch zu der vor einiger Zeit veröffentlich¬
ten OEEC -Erklärung , wonach die Produktion
in den -nächsten fünf Jahren in Westeuropa
um 25 Prozent gesteigert werden soll . Die
politische und wirtschaftliche Seite diesei
Fehlentscheidung sei für das Salzgitter-Ge¬
biet von unabsehbarer Tragweite. Die Be¬
völkerung habe bisher trotz Demontage, Ent¬
militarisierung , Arbeitslosigkeit und ständi¬
ger Propaganda der Ostzone eine ruhige und
besonnene Haltung gezeigt . Sie sei über¬
zeugt gewesen, daß es der Bundesregierung
gelingen werde , die Not in Salzgitter durd
den Wiederaufbau des Stahl- und Walzwer¬
kes in absehbarer Zeit zu beheben, und zwai
um so mehr , da die Finanzierung des Wieder¬
aufbaus als gesichert angesehen werdet
könne und lediglich noch die Genehmiguni
der Alliierten erforderlich war.
Die deutsche Philips GmbH, feierte ihr 25jäh-

riges Bestehen . Die Gesellschaft, eine Tochter¬firma des holländischen Elektrokonzern „ N. V.Philips Gloei-Lampenfabrieken “ verfügt heute inder Bundesrepublik und in Westberlin über zehn
Werke .

Aegyptisch-britisclier
Wieder Ruhe in der Snez -Kanal-Zone - Kairo erwartet Mossadeg

Kairo (UP). Der Oberkommandierende der
britischen Garnison in Ägypten , General Sir
George Erskine, und der ägyptische Gouver¬
neur der Suez-Kanal -Zone, Abdelhai Ghazaly
Bey , sollen sich nach Mitteilung informierter
Kreise bei einer Besprechung , die auf einer
Brücke nördlich Von Ismailia stattfand , aui
einen siebentägigen „Waffenstillstand “ in
Ismailia geeinigt haben.

Der Gouverneur soll Erskine zugesagt ha¬
ben , daß die ägyptische Rescrvepolizei zur
Vermeidung neuer blutiger Zusammenstöße
für sieben Tage ihre Quartiere nicht verlassen
werde. Erskine sicherte seinerseits zu , seine
Truppen nach Ablauf des siebentägigen „Waf¬
fenstillstandes“ aus Ismailia abzuziehen.
Ebenso sollen alle britischen Familien wäh¬
rend dieses Zeitraumes aus der Stadt eva¬
kuiert werden. Wie verlautet , ist dieser „Waf¬
fenstillstand“ am Montag in Kraft getreten

Nach abschließenden Ermittlungen sind be
den • Unruhen in Ismailia sechs ägypti¬
sche Polizisten, drei ägyptische Zivilisten, drei
britische Soldaten und fünf Offiziere getötetworden. Die Zahl der verletzten Ägypter wird
auf etwa 25 geschätzt.

Der amtierende ägyptische Außenminister.
Ibrahim Farag , erklärte , die Schießereien in
der Suez -Kanal-Zone stellten einen „Kriegs¬zustand“ dar , durch den der Frieden der ge¬samten Welt in Gefahr gerate. Ministerprä¬sident Nahag Pascha sagte, Ägypten sei ent¬
schlossen , „sowohl politische als auch prak¬
tische “ Maßnahmen zu treffen, um die Briter
aus der Kanalzone hinauszuwerfen und die
Einheit Ägyptens mit dem Sudan herzustel¬
len .

Die ägyptische Öffentlichkeit erwartet mit
großem Interesse die Ankunft des iranischen
Ministerpräsidenten Mossadeg . Er hat . von
Washington kommend, bereits den Ozean
überquert und ist auf dem Flugplatz Schip-
aol bei Amsterdam zwischengelandet. Er wird
am Dienstag früh in Ägypten eintreffen, um
einer Einladung der ägyptischen Regierung
Folge zu leisten.

Nordkoreas Regierung schaltet sich ein
Rückzug ausländischer Truppen gefordert —
Zweitägige Unterbrechung in Pan Mun Jon
Seoul (UP). Wie der Sender Pyöngyang

berichtet, forderte der nordkoreanische Außen¬
minister Pak Hon ¥ong die Zurückziehung
aller ausländischen Truppen aus Korea und
die Schaffung einer entmilitarisierten Zone.
Diese Forderungen sind in einem Vorschlag
enthalten , der den Vereinten Nationen be¬
kanntgegeben wurde und folgende 4 Punkte
enthält :

1 . Die Kampfhandlungen in Korea sollen
sofort eingestellt werden — als erster Schritt
zur friedlichen Regelung der Koreafrage.

2 . Die ' beiderseitigen Truppen sollen 2 km
von der Hauptkampflinie zurüdegezogen wer¬

den, so daß eine entmilitarisierte Zone ge¬schaffen wird .
3 . Alle ausländischen Truppen sollen aus

Korea zurückgezogen werden.
4. „Kriegsverbrecher“, die für den Aus¬

bruch des Koreakrieges und für die Ver¬
brechen gegen die unschuldige Zivilbevölke¬
rung verantwortlich sind, sollen bestraft wer¬
den.

Der nordkoreanische Außenminister er¬
klärte ferner , daß die „Greuelberichte“ von
Oberst Hanley völlig falsch und unbegrün¬
det seien. Dagegen hätten die US-Streitkräfte
barbarische Grausamkeiten gegen Kriegsge¬
fangene und Zivilisten in Korea verübt.

Wenige Stunden zuvor hatte in Washing¬
ton der republikanische Abgeordnete Maddeneine Kongreßuntersuchung der Massenmorde
an amerikanischen Kriegsgefangenen in Ko¬
rea gefordert , damit man genaue Unterlagen
„für einen künftigen Kriegsverbrecherprozeß“habe.

Ein Sprecher im Hauptquartier von Gene¬
ral Ridgway erklärte , es sei möglich , daß der
General die Zahlenangaben in dem Bericht
von Oberst Hanley über die kommunistischen
Grausamkeiten in Korea „nach unten hin re¬
vidiere“ . Es sei möglich , daß Ridgways Be¬
richt vor einer Veröffentlichung nach Wa¬
shington geschickt werde.

In Pan Mun Jon haben die Kommunisten
die UN-Delegation um eine zweitägige Un¬
terbrechung der WafEenstillstandsverhand-
lungen gebeten, um den neuen Vorschlag , die
Kampfhandlungen innerhalb von dreißig
Tagen zu beenden , einer eingehenden Prü¬
fung zu unterziehen . Die UN-Delegation hat
wieder eine Reihe von Fragen der Kommu¬
nisten beantwortet . Dabei' erklärte sie, daß
die militärischen Operationen an der Korea¬
front andauern würden , bis ein vollständigesAbkommen über den Waffenstillstand erzielt
und unterzeichnet ist, und daß jede Demar¬
kationslinie und entmilitarisierte Zone nureinen provisorischen Charakter trage , bis das
Waffenstillstandsabkommen abgeschlossen ist

In militärischen Kreisen der UN nimmt
man an, daß die Unterbrechung der Verhand¬
lungen dadurch bedingt ist , daß die Delegier¬ten der Kommunisten gar nicht befugt sind,dem neuen Vorschlag der Alliierten zuzustim¬
men, sondern daß sie erst die endgültigenInstruktionen aus Pyöngyang, Peking odervielleicht sogar aus Moskauabwarten müssen .

Hirohito unterzeichnet Friedensvertrag
N a r a / Japan . Kaiser Hirohito setzte im

Rahmen einer kleinen Feier seine Unter¬schrift unter die Ratifizierungsurkunde des
japanischen Friedensvertrages und unter der
Sicherheitspakt zwischen seinem Lande und
den USA .

Der stellvertretende amerikanische Staats¬
sekretär des Äußeren, Dean Rusk, ist nach
Tokio abgereist, um mit der japanischen Re¬
gierung über die Stationierung amerikani¬
scher TruDDen zu verhandeln.
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Buß - und Bettag

Das Kirchenjahr geht seinem Ende entgegen
und den Abschluß bilden die Tage , die uns
zur inneren Einkehr und Besinnung mahnen :
Buß - und Bettag und Totensonntag . Das Wer¬
den und Vergehen im Jahreslaut stimmt uns
besonders in diesen Wochen nachdenklicher
und wir stellen uns oft Fragen , die sich um
das Wesen und den Sinn des Daseins drehen .
Damit sind schon die Voraussetzungen ge¬
schaffen , um gerade an Buß - und Bettag in
.stillen Augenblicken innere Einkehr zu halten .

Christus hat sein Evangelium , seine „gute
Botschaft “ damit angefangen , daß er die Men¬
schen aufforderte : „Tut Buße !“ Am Anfang
aller Erneuerung — und das soll ja die Buße
auch sein — steht die völlige Hinwendung zu
dem Ruf : „Gebt euch unrecht und gebet Gott
recht !“ Diese Umstellung ist schwer und ver¬
langt oft manche harte Überwindung , und
doch muß der Mensch bei dieser inneren Ein¬
kehr die Kraft und den Willen dazu aufbrin -
gen . Ein unbußfertiges Herz ist härter als ein
granitener Stein , denn dieser wird im Laufe
der Zeit durch Witterungseinflüsse doch ab¬
geschliffen und damit verändert . Ein unbuß¬
fertiges Herz aber kann bis in den Tod hart
bleiben . Etwas Schlimmeres und Furchtbare¬
res kann man aber kaum erleben , als den Tod

•eines Menschen , der im Sterben sich nicht er¬
weicht und unbußfertig Gott und die Men¬
schen anklagt . —

Buße ist die Emeuerungsstunde des Men¬
schen , die Klärung , durch die man ins Licht ,
in die seelische Freiheit , in die Freude kommt .
In dem Augenblick , in dem der Mensch Buße
tut , streift er den alten Menschen ab und er¬
neuert sich selbst . Buße tun heißt , sich durchs
kämpfen zu neuen Erkenntnissen und Vorsät¬
zen , die jedoch zugleich die Entfaltung neuer

:Lebensenergien fordert . Damit aber erwacht
-ein Ansporn zu neuen Leistungen . —

Die Buße aber ist verbunden mit dem Ge¬
bet , das die Kraft geben muß , die Vorsätze
der Buße zu erfüllen . Damit wird das Gebet
der Anfang neuen Gestaltens . Wer schon
schwere Schicksalsschläge im Leben erleben
mußte , der weiß welche Kraft im Gebet ver¬
borgen liegt . Das Gebet aber als solches zu

•definieren , das bedeutet ein schweres Unter¬
fangen , dann unerschöpflich ist das Gebet ,

-denn dafür findet ein jeder Christ eine neue
Deutung .

Wie die Natur im Winter neue Kraft zur
schönsten Entfaltung findet , so soll die innere
Einkehr am Buß - und Bettag die Kraftquelle

:sein für ein erneuertes religiöses Entfalten
des Christenmenschen .

Advent steht vor der Tür , und mit der Läu¬
terung des Buß - und Bettages tritt der Christ

■ein in die Zeit der frohen Verkündigung des
Kommens des Gottessöhne » ! —. in .

An Buß - und Bettag auf der Alb talbahn
Zugverkehr wie an Werktagen

Um den Berufsverkehr in Ettlingen . v.d
•dem Albtal am Buß - und Bettag durchführen
zu können , verkehren am Mittwoch , 21 . Nov.
(Buß - und Bettag ) , die Züge auf der Albtal -
bahn wie an Werktagen .

Der Zug 116 Karlsruhe -Albtalbahn ab 8 .00
Uhr wird jedoch wie an Sonn - und Feier¬
tagen bis Herrenalb gefahren .

*

Aus dem Bericht der Stadtpolizei
In der Woche vom 11 . bis 17. Nov . gelang¬ten zur Anzeige : 2 Personen wegen Verdachts

des Diebstahls , 1 wegen Zechbetrugs , 1 wegen
fahrlässiger Körperverletzung , 2 wegen Ver¬
stoßes gegen die Arbeitszeitverordnung in
Bäckereien , 6 wegen Ruhestörung , 2 wegen
Verletzung der Schulpflicht , 1 wegen über¬
mäßiger Fahrgeschwindigkeit , 1 wegen fal¬
schem Anfahren , 1 wegen Verkehrsgefähr¬
dung , 1 wegen Verkehrsbehinderung , 1 wegen
Fahren mit einem Kfz ohne Schlußlicht und
Kennzeichenbeleuchtung , 1 wegen Nichtein¬
haltens der rechten Straßenseite , 3 wegen
Mitführens einer zweiten Person auf einem
Fahrrad , 3 wegen verkehrswidrigen Verhal¬
tens , 4 wegen unterlassener Fahrradbeleuch -r
tung , 1 wegen Befahrens einer gesperrten
Baustelle mit einem Kfz , 1 wegen Nichtbe -
achtens des Durchfahrtsverbots und Überfah¬
rens einer Stoppstelle ohne anzuhalten , 2 we¬
gen Nichtbeachtens des Durchfahrtsverbots
und 1 wegen Radfahrens ohne Rückstrahler .

Diebstähle
Eine Person aus dem Albtal wurde ange¬

zeigt , weil sie dringend im Verdacht steht ,am 24 . Okt . in dem Fahrradabstellraum der
Berufsschule von einem Fahrrad eine kom¬
plette Fahrradbeleuchtung abmontiert und
entwendet zu haben .

Aus einem abgelegenen Gebäude südöstlich
der Stadt wurden an einem nicht mehr fest¬
stellbaren Tag etwa 190 qm Spaltplatten im
Wert von 4000 DM gestohlen .

In der Nacht vom 11 . auf 12. Nov . wurde
in das Lagerhaus einer Firma sowie in das
dort befindliche Bienenhaus eingebrochen ,wodurch ein Schaden von 80 DM entstand .

Am 30 . Okt . und 7 . Nov . wurde von Jungen
im Hardtwaldgebiet ein kompletter Herren¬
anzug sowie Schuhe und ein Hut gefunden .
Da im vorliegenden Falle ein Verbrechen vor¬
liegen könnte , wurde eine Untersuchung ein¬
geleitet und eine Meldung der Staatsanwalt¬
schaft vorgelegt . .

Zech betrug
Ein Mann aus Langensteinbach ließ sich im

Laufe des Monats August 1949 in einer Wirt¬
schaft in - Mutschelbach einen Zechbetrug von
18 DM und am 30 . Oktober 1951 in einem ■
Lokal in Ettlingen einen solchen von 4,20 DM
zuschulden kommen .

# Verkehrsunfälle
Am 2 . Nov . gegen 18 .35 Uhr ereignete sich

auf der Rastatter Straße beim Bahnübergang
der Albtalbahn dadurch ein Verkehrsunfall ,
weil beim öffnen der Schranken ein Pkw zu

Geistliche Abendmusik in der evang . Kirche
Nachdem am Sonntagvormittag die feier¬

liche Einführung der beiden neuen Pfarrher -
ren D i e m e r und G r ü b e r stattgefunden
hatte , gab am Abend eine feierliche Musik¬
stunde dem Tag den würdigen und erhaben -
den Abschluß .

Der junge Komponist Josef Michel (geb .
1928) verbindet in seiner Choralmotette für
sechsstimmigen Doppelchor „Jauchz ’ Erd , und
Himmel juble hell “ jugendfrische Erfindung
mit schönem Stimmenfluß und gewandter
polyphoner Führung . Der Chor wurde unter
Klaus M . Zieglers prägnanter Zeichen¬
gebung sicher und präzis gesungen von den
vereinigten Kirchenchören Ettlingen und Rüp¬
purr . Die zweite Komposition von J . Michel ,
eine Choralmotette für dreistimmigen Chor
„Es ist das Heil uns kommen “ zeigte religiöse
Vertiefung und schöne , teilweise schwierige
Stimmenführung , besonders im Sopran . Auch
dieser Chor , mit großer Hingabe einstudiert ,
kam rein und exakt zur Wiedergabe . Der
Ettlinger Kirchenchor unter I . Räubers be¬
währter Leitung sang mit schöner Tongebung
die drei - und vierstimmige Choralmotette
„Lobe den Herrn “ von H . Distier . Im „Geist¬
lichen Konzert “ für Soli , achtstimmiger Dop¬
pelchor und Orgel , von Heinr . Schütz ver¬
einigten sich die beiden Kirchenchöre in prä¬
zisem Wechselgesang mit einem klangschönen
Soloquartett , dessen Text „Lobe der Herrn ,meine Seele “ unter Zieglers beschwingter 'und
straffer Stabführung zu wirkungsvoller Stei¬

gerung kam . Die Motette für achtstimmigen
Doppelchor von J . Handl „Zwei der Seraphim “
bildete den vokalen Abschluß des Programms .
K . Ziegler brachte sie mit seiner begeistert
folgenden Sängerschar zu kraftvoller , ein¬
prägsamer Wiedergabe . Gut gewählt und er¬
hebend war auch der Wechselgesang der Ge¬
meinde mit dem Chor in der schönen alten
Kirchenweise von Schop nach Worten von P.
Gerhardt „Soll ich meinem Gott nicht sin¬
gen ?“ . Klaus M. Ziegler zeigte sich auch als
Orgelkomponist und Orgelspieler von Format .
Sein eigenes Choralvorspiel , harmonisch und
kontrapunktisch interessant und gekonnt so¬
wie das Choralvorspiel von J . H . Walther und
das Präludium mit Fuge von A . Brunckhorst
erfreuten durch kraftvolle und klare Inter¬
pretation , geschmackvolle Registerbehandlung
und liebevolle Herausarbeitung der Themen .
Sein Spiel bewies aufs neue , daß . die kleine
Orgel für künstlerische Wiedergabe wertvol¬
ler Orgelkomposition vollkommen genügt . Es
liegt ein anerkennenswertes Wirken des
künstlerischen Nachwuchses in dem Bemühen ,
der Gemeinschaft der Zuhörer aus dem rei¬
chen Schatz deutscher Kirchenmusik „zu Nutz
und Frommen “ instrumentale und vokale
Werke zu vermitteln , damit die Tradition
guter Kirchenmusik nicht nur nicht abreiße ,
sondern bewußt geweckt und gefördert werde .
Zwei Schriftlesungen , Gebet und Friedens¬
gruß vervollständigten die erbauliche Abend¬
feierstunde . ck

Viel Freude bei den Fünfzigern
Jahrgang 1901/02 feierte Wiedersehen

Eine große Zahl Schulkameradinnen und
Schulkameraden des Jahrgangs 1901/02 , viele
in Begleitung ihrer jüngeren oder älteren
Ehehälfte , folgten der Einladung zur 50er-
Feier am 17 . November . Vom Bayrischen ,Schwäbischem , vom Rheinland , von nah und
fern waren sie gekommen , um mit den in
Ettlingen und der nächsten Umgebung Woh¬
nenden einen frohen Abend der gemeinsamen
Aussprache , des erheiternden Erinnems an
lustige ausgelassene Kinder - und Schuljun¬
genstreiche zu verbringen . Weit über dem
großen Teich lebende Altersgenossen hatten
Grüße und Zeichen freundlichen Gedenkens
gesandt und bedauerten , wegen der großen
Entfernung nicht kommen zu können .

Im blumen - und wappengeschmückten Saal
des Gasthauses zum „Reichsadler “ war eine
große Festtafel , in ihrer Aufstellungsform an
das „E“ der Europafahne erinnernd , bereitet .
Kamerad Karl Glasstetter begrüßte als
Haupt derjenigen , welche sich in dankens¬
werter und aufopfernder Weise mit Rat und
Tat für das Zustandekommen des Abends be¬
müht hatten , die vielen Festgäste . Bmste Mi¬
nuten der Besinnung und des Gedenkens wa¬
ren es , als er die Namen derjenigen Frauen
und Männer verlas , die einst zu unserem
Kreis gehört hatten und die durch Krankheit
hinweggerafft oder im Kriege gefallen , um¬
gekommen oder vermißt waren . Ihr so frühes
Hinscheiden ist ein eindringliches Mahnen ,
wie kurz für manchen sein ihm beschiedener
Lebensweg ist .

Doch der weitere lebhaft bewegte fröhliche
Verlauf des Abends zeigte , daß die „Fünf¬
ziger “ keineswegs gewillt sind , vor der Un¬
gunst der Zeitverhältnisse , in die sie immer
wieder gestellt wurden und werden , die Segel
zu streichen . Das bewiesen die längeren oder
kürzeren Reden , Witze und Glossen , die zum
besten gegeben wurden , wobei sich der zweite
Vorsitzende des „Fünfzigerbundesrats “

, Josef
Bell , rühmlich hervortat . Drei Schulkame¬
radinnen brachten zur großen Erheiterung
aller eine fidele Szene aus einem Alt -Ettlinger
Damenhutsalon . Der dabei in ulkiger Weise
gezeigte Kundendienst ließ jedoch außer der
sonstigen Milieuschilderung deutlich erken¬
nen , daß das Stück bestimmt aus der aller -
frühesten Jugendzeit unseres Jahrganges ge¬
wählt war . Denn heutzutage dürfte der Um¬
gang mit Hüten , schon der jetzigen Duftig -
keit solcher Gebilde wegen , etwas vorsichti¬
ger sein müssen . Aber Schauspielerinnen und
Hutmodelle waren in diesem Stück erfreulich
robust und widerstandsfähig . Das Auf und
Ab der vergangenen Jahre und die Absicht ,
auch die nächsten 50 durchzustehen , brachte
ein zu der Feier entstandenes Poem zum Aus¬
druck .

50 Jahre Optimismus — 50 Jahre Pessimismus
Seit unsem ersten Jugendtagen
Das heißt seit anno 1 und 2
Ging , das kann man ganz sicher sagen
Ein halb Jahrhundert glatt vorbei .
Beim 2 . Vers packt mich schon Zweifel
Behaupt ich , daß es prima war
Vielleicht sagt mancher : „Oh pfui Deifel
Es waren 50 schlechte Jahr .“

Doch drittens kann ich kühn behaupten
Bis heute haben wirs geschafft ,
Es ging wohl schneller als wir glaubten
Doch stehn wir noch in Laub und Saft .
Zum 4 . muß ich wieder bangen ,
Denn einfach ist es halt doch nicht :
Wirds uns zum 2 . Fünfz ’ger langen ?
Ich seh manch zweifelndes Gesicht .
Bei fünf seh ich fidel nach oben
Denn immerhin scheint mir dies wahr
Ein Bruchteil schimpft , die meisten loben
Weils oftmals schön , teils scheußlich war .
Im 6 . Vers gehts wieder mies her ,
Weil mancher g ’heirat hat seitdem
Wo nehm ichs Geld , wo nehm ichs Gmüs her ,
Das Leben ist nicht angenehm .
Bei 7 gehts mit Optimismus
Taucht einfach geschwind die Frage auf
Wenns Fräulein nausgeht : Ob die Miss muß ?
Laßt ruhig dem Schicksal seinen Lauf !
Viel schwieriger wird gleich das Fragen
Wenn man zweifelt , Nummer 8
Ob wir das ungeschoren tragen
Wenn unsre Welt atomzerkracht .
Jetzt kommt sie schon , die 9 . Nummer
— Multipliziert man schnell mit 10 —
So müssen - wir ganz ohne Kummer
Dem Hunderter entgegengehn .
Beim 10. Vers nun mies zu machen ,
Das fällt mir diesmal gar nicht ein ,
Bei Hundert geljn mit hundert Sachen
Ins dritt Jahrfünfzig wir hinein !

Immer mehr steigerte sich die Stimmung ,
je mehr sie sich von der Erinnerung an ver¬
flossene Zeiten den Realitäten der Gegenwart
im Festsaal zuwandte . Gute Atzung und
feuchtfröhlicher Umtrunk gaben die Grund¬
lage , tüchtig wurde getanzt , um ein Gegen¬
mittel zur Wahrung der schlanken Linie zu
haben . Unermüdlich sorgte die Kapelle Keller
dafür , daß es an musikalischer Anregung
nicht fehlte , wenn die Musik als Untermalung
der lebhaften Gespräche diente oder als Be¬
gleitung der öfter gemeinsam gesungenen
Volkslieder . Ganz besonders gefielen einige
Solostücke und natürlich die flotten Tanzwei¬
sen und Schlager , die immer mehr Paare zum
Tanze lockten . Bis in den Morgen hinein hiel¬
ten Freude und Frohsinn die festliche Ge¬
sellschaft der Fünfziger umfangen . Wdm .

früh aus seiner in Richtung Rastatt fahren¬
den Fahrzeugkolonne nach links herausfuhr ,
was zur Folge hatte , daß er mit einem ent¬
gegenkommenden Lastzug zusammenstieß ,wodurch an dem Pkw ein Sachschaden von
150 bis 200 DM entstand .

Am 13 . Nov . gegen 16. 15 Uhr geschah auf
der Pforzheimer Straße bei der Kurve in
Höhe des Privathauses der Fa . Wackher ein
Verkehrsunfall , weil ein aus der Richtung
vom Albtal kommender Lastzugfahrer die nö¬
tige Vorsicht und Umsicht in der Bedienung
und Leitung seines Fahrzeugs außer acht ließ ,
weshalb er bei der Baustelle an der Kurve
mit seinem Lastzug zu weit von der rechten
Fahrbahn abkam und dadurch an dem ihm
begegnenden Werbekraftfahrzeug der Firma
Oetker streifte , wodurch diesem Fahrzeug ein
Schaden von 200 bis 250 DM zugefügt wurde .
Der Lastzug fuhr , ohne ermittelt zu werden ,
in Richtung der Stadt Ettlingen weiter .

Am 17. Nov . um 14.40 Uhr ereignete sich
auf der Pforzheimer Straße in Höhe der
Fabrik Buhl ein Verkehrsunfall , als ein Pkw
in dem Augenblick in Begriff war , ein Lang¬
holzfuhrwerk zu überholen , als von entgegen¬
gesetzter Richtung ein Kradfahrer kam . Da¬
bei dürfte der Pkw -Fahrer die Geistesgegen¬
wart in der Bedienung und Leitung seines
Fahrzeuges verloren haben , weshalb er auf

den Langholzwagen von hinten auffuhr , wo¬
durch zwei seiner Insassen leicht verletzt und
an dem Pkw einen Sachschaden entstand .

3Bop nod) grofje Sorgen madjen, ber
2Bad)= u. Sdjliefjbienft roirt» alles bemacfjeit

Bekämpfung von Kabeldiebstählen
Die Verknappung an Metallen hat in der

letzten Zeit auch im Bereich der Deutschen
Bundespost zu häufigen Diebstählen an Fem -
sprechkabeln und blankem Leitungsdraht ge¬führt . Die Bundespost bittet die Öffentlich¬
keit . sich an der raschen Aufklärung solcher
Diebstähle zu beteiligen , und beabsichtigt ,solchen Personen , durch deren Aufmerksam¬

keit ein Täter ermittelt wird , in Gestalt einer
unter Ausschluß des Rechtsweges gewährten
geldlichen Belohnung eine sichtbare Aner¬
kennung zukommen zu lassen . — Sachdien¬
liche Mitteilungen nimmt jedes Postamt und
jede Polizeidienststelle entgegen .

3>ic 63 gratuliert
Frau Adelheid Keßler Wwe ., geb . Becker ,Kronenstraße 9, feiert heute die Vollendung

ihres 81 . Lebensjahres .

<25ereins =9tad )rid)ten
Heute Elternabend der Schillerschule

Auf den heute abend */s8 Uhr in der Schil -
lerschule , Zimmer 3, stattfindenden Eltern¬
abend der ersten Klassen wird hiermit nach¬
mals hingewiesen .

Kath . Kaufm . Verein Ettlingen
Der Verein ladet für Mittwoch , 21 . Nov .,abends 20 Uhr alle kath . Kaufleute , Beamten

und Angehörigen freier Berufe zu der im i
Nebenzimmer des Gasthauses zum „Lamm “.Seminarstraße , stattfindenden Werbever¬
rammlung herzlich ein .

Der Sozialpolitische Ausschuß der CDU
für Karlsruhe -Land hält am Donnerstag , den
22 . Nov ., abends 19.30 Uhr in Ettlingen im
Gasthaus zum „Rebstock “ seine Monatsver -
safnmlung ab . Als Tagesordnung ist vorge¬sehen :
1 . Belicht über die Bundestagung der Sozial¬

ausschüsse in Karlsruhe anläßlich des Par¬
teitages .

2. Eine praktische Arbeitsgerichtsitzung .
3 Verschiedenes .

Kath . Kirchenchor St . Martin
Die Singstunde heute abend fällt umstände¬

halber aus . Nächste Singstunde für den Chor
am kommenden Freitag in der Kirche um
20 Uhr .

llllR Ortsgruppe Ettlingen
IWIl Die nächste Sprechstunde ist am

Samstag , 1 . Dez ., von 14 bis 17 Uhrim Schloß (Schloßhof rechts in der Hilfsschule ) .Anträge wegen Abschlagszahlungen wurden
hinreichend gestellt . Verspätet eingehende
Meldungen können nicht mehr berücksichtigtwerden . jj .S.
FV Ettlingen — FV SpFr Forchheim 4 :0 (1 :0)

Der Kampf um Sieg und Punkte nahmnach 14tägiger Ruhepause für den EttlingerFußballverein seinen Fortgang . Die Gäste vonder Hardt , ein Neuling in der 2 . Amateur¬
liga , haben in den bisherigen Kämpfen nicht
nur durch beachtliche Erfolge gegen führende
Vereine aufhorchen lassen , sondern auch der
Tabellenstand ließ einen gleichwertigen
Kampf auf dem Wasen erwarten . Wenn diesnicht eintraf und Ettlingen wider Erwarten
zu einem klaren und eindeutigen Erfolg kam ,so gab die technische Reife der Ettlinger den
Ausschlag .

In den ersten 45 Minuten sah es nacheinem Spiel zweier standfester Hintermann¬schaften aus , wobei wohl Ettlingen die rei¬feren Torchancen hatte , in der Auswertungjedoch kläglich versagte . Die Spielzüge zeigtenein glänzendes Aufbauspiel , ließen jedoch den
erfolgversprechenden ' Torschuß vermissen .Erst in der 40 . Minute gelang Ettlingen dererste Erfolg . Kandier kam aus Linksaußen
gut durch , gab zur Mitte , wo Hug mit einem
Schuß unter die Torlatte zum ersten Trefferkam . Die sollte aber die einzige zählbare Aus¬beute bleiben . Nach Seitenwechsel werden die
Aktionen der Ettlinger zielstrebiger , es kommt
System in die Angriffe und da war es Buch -
leither , der mit einem stahlharten Schuß ins
linke Toreck dem Forchheimer Schlußmann
das Nachsehen gab . Im weiteren Spielverlauf
lag Ettlingen immer im Angriff , doch stand
den Gästen das Glück mehr als einmal zurSeite . Ein Durchbruch von Hug kann nurdurch Foulspiel unterbunden werden . Buch -
leither setzt den Elfmeter prompt ins Ge¬
häuse . Auch der 4 . Treffer resultiert aus
einem Handelfmeter , den Buchleither ver¬
wandelt .

Von dem Debüt der Gäste war man etwas
enttäuscht . Der einzige Mannschaftsteil , der
wirklich überzeugen konnte , war die Vertei¬
digung , die wohl die ersten Spielminuten noch
sicher stand , später aber die massierten An¬
griffe der Platzherren nicht mehr unterbin¬
den konnte .

Ettlingen selbst wurde vor keine schwere
Aufgabe gestellt und zog sich glücklich ausder Affäre .

Der Schiedsrichter aus Sandweier war in
seinen Entscheidungen bestimmt , vielleicht
etwas kleinlich , bei der Verschiedenheit der
Kampfesweise der Mannschaften jedoch am
richtigen Platz .

Ettlingen Res . — Forchheim Res . 0 :3
Ein Spiel , das wirklich keines war . Die

Rauhbeinigkeiten fallen imzweifelhaft auf das
Konto des wirklich unfähigen Pfeifenmannes
Christ (Rüppurr ) , dessen unglückliche Figur
mehr als lächerlich wirkte und statt Ruhe
nur das Gegenteil heraufbeschwor .

Ettingen C — Rüppurr C 5 : 1
Bereits am Samstagnachmittag erfreuten

die Ettlinger Schüler in einem Freundschafts¬
treffen die zahlreich erschienenen Sport¬
freunde . Der ungekünstelte Fußball dieser
Ben jamine zeigte die Ettlinger Fußball jugend
in bester Laune und einen eindeutigen Erfolg
für de Ettlinger Farben .

Ettlingen Al — KFV Al 2 : 1
Den Reigen der Sonntagsspiele eröffnete

die A1 gegen den Nachwuchs des deutschen
Altmeisters . Es war ein wechselvolles Spiel ,
wobei die Ettlinger die Glücklicheren waren .
Besonders die zweite Spielhälfte brachte dra¬
matische Momente vor dem Gästetor , in de¬
ren Drangperiode die Ettlinger den Sieges¬
treffer anbringen konnten .

Ettlingen A 2 — Bruchhausen A1 3 : 4
Die A 2 weilte in Bruchhausen und mußte

nach einer 2 :0-Führung am Schluß doch noch
den Platzherren den Sieg überlassen .

Die Quoten des Sport -Totos West -Süd
Gesamtaufkommen einschließlich Baugeld im

16. Wettbewerb : 5 972 230,05 DM . Zwölfer¬
wette , 1. Rang : 129 Gewinner je 5142,20 DM ,2. Rang 3844 Gewinner je 172,30 DM , 3 . Rang
38 281 Gewinner je 17,10 DM . Zehnerwette :
1. Rang 166 Gewinner je 1837,80 DM , 2 . Rang 4096
Gewinner je 74,30 DM , 3 . Rang 35 554 Gewinner
je 8,40 DM . Die Gewinne bis zu 500 DM sind
endgültig , die übrigen erst nach der vorgeschrie¬benen Wartefrist .
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen innigst
geliebten Mann , unseren lieben Vater, Schwiegervater
und Opa

Gustav Reuter
Prokurist

im Alter von nahezu 64 Jahren , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen . Sein Leben war ganz der Sorge und Liebe um
die Seinen gewidmet, möge der Herr es ihm leicht machen .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Berta Reuter geb . stein

Ettlingen , den 18 . November 1951
Schöllbronner Straße 4 - Beerdigung: Donnerstag, 22 . November, 14 Uhr

NACHRUF
Am 18. November 1951 verschiedin Freiburg unser hoch¬
verdienter I. Vorsitzender

Herr Prokurist Gustav Reuter

Seit 1930 leitete er in aufopfernder Arbeit die Geschicke
des Vereins und hat die Belange der Mitglieder überall
nachdrücklichst vertreten . Wir gedenken seiner in Dank¬
barkeit . Unsere Mitglieder bitten wir, an der Beisetzung
teilzunehmen.

Haus- und Grundbesitzerverein Ettlingen
Der Gesamtvorstand

Ettlingen , den 20. November 1951

TODESANZEIGE
Gott, der Herr, hat heute morgen, meinen lieben, treu¬

sorgenden Mann , meinen herzensguten Vater

August Walch
Prokurist

nach kurzer , schwerer Krankheit zu sich gerufen.
In tiefem Leid
Liesel Walch , geb . Heg
Lore Walch

Ettlingen, den 19. November 1951
Sdiloßgartenstr. 9
Beerdigung : 22 . 11. 1951 , 14.30 Uhr in Ettlingen
Wir bitten von Beileidsbesuchenabzusehen.

Todesanzeige
Plötzlich und unerwartet wurde meine liebeFrau, unsere

gute Mutter

Stefanie Lauinger
geb . Rabold

im Alter von 72 Jahre von uns genommen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Xaver Lauinger
Spessart, 19 . 11 . 1951

Beerdigung Mittwoch, 2L 11 . 1951, 16 Uhr

CAPITOLMontag bis Mittwoch, je 20 Uhr
»Buffalo Bill der weißeIndianer «

Ein historischer und grandioser Wildwestfilm in Farben.
Ein Film für Jung und Alt . Mittwoch auch 15.30 Uhr. (Bug-
und Bettag) Donnerstag 20 Uhr »Der Mann der 2 mal leben
wollte« mit Heidemarie Hatheyer, Rudolf Förster, Olga
Tschechowa .

III I Dienstag bis Donnerstag je 18. 15, 20 .30 Uhr, in
U LI Wiederaufführung » Nachtwache « mit Luise -
Ullrich , Hans Nielsen, Rene Deltgen, Dieter Borsche , Käthe
Haack . Ein tief ergreifender Film, der zu allen Herzen
spricht.

Wettervorhersage
Dienstag und Mittwoch wechselnde, zeit¬

weise starke Bewölkung und gelegentlich
leichter Regen . Morgens stellenweise Nebel ,
Höchsttemperaturen um 10 Grad , nächtliche
Tiefsttemperaturen in der Nähe von null
Grad, örtlich leichter Bodenfrost.

Barometerstand : Veränderlich.
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : -f- 6°

RheinwaSserstand am 1911 . : Konstanz 289 (—1 )
Rheinfelden — ( — ' Breisach 176 (— 26)
Straßburg 268 (— 25 ) Maxau 461 (— 25)
Mannheim 350 (—35 1 Caub 258 (—26)

ETTLINGER ZEITUNG
Südd. .Heimatzeitung für den Alb-
gau. Verantwortlicher Herausgeber:A. Graf . — Druck und Anzeigen-Annahme : A. Graf , Ettlingen, Schöll¬
bronner Straße 5, Telefon 187

Anzeigen-Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG., Karlsruhe , Waldstr . 30, Huf 712

Am Sonntag , den 18 . d . M . , verschied nach längerer schwerer Krankheit unser
langjähriger Mitarbeiter

Prokurist Gustav Reuter

Wir verlieren in ihm einen Mann, der sich für unser Unternehmen auf das
vorbildlichste eingesetzt hat. Sein nie ermüdenderEiferund seinVerhandlungs¬
geschick; sicherten ihm große Erfolge, die insbesondere in der schweren Nach¬
kriegszeit der Wiederherstellung unseres Werkes in Maxau und dem Wieder¬
aufstieg unseres Unternehmens zugute kamen .
Er war durch seine freundliche und jederzeit hilfsbereiteArt allgemein beliebt.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren ,

Ettlingen -Maxau
Papier - & Zellstoff werke

Aktiengesellschaft

Ettlingen, 20 . November 1951 .

_ ?»Htbcii:an ;ciflc»_ I
Evang . Kirchengemeinde

Mittwoch , den 21 . 11. 1951 . Landes - Buß- und Bettag
9 . 30 Uhr Hauptgottesdienst mit anschl. Feier des hl . Abend¬

mahles . Landeskollekte für Baubedürfnissearmer
evang . Gemeinden

11 . 15 Uhr Kindergottesdienst
19 . 30 Uhr Abendgotfesdienstmitanschl . Feierdeshl . Abend¬

mahles. Kollekte wie morgens
Freitag und Sonnabend im Rahmen der Gebetswoche für

unsere Kriegsgefangenen und Vermissten :
20 . 00 Uhr Andacht in der Kirche

im

Gasthaus z. Hirsch
Wurstverkauf über die Straße

HEUTE

im Badischen Hof

ZU VERKÄUFEN
Kleiner Noten - oder Akten-

schrank, einfacher Tisch , br.Herrenschuhe(Rieker, Gr. 40,fast neu) zu verkaufen. Zu
erfragen unter 4028 in d . EZ

W% 41 m fl ■

empfiehlt G . Schönthaler ,Feldrennach. — Vorrätig bei
A . Schulz , Zehntwiesenstr. 7

Einige Zuglampen , sowie eine
Tischleuchte m, Tagesreflex¬
spiel, 1 Breitstrahler-Leuchte
und 1 Glaskugellampe für
Kleinbetrieb geeignet billig
zu verkaufen.
Zu erfr . unter 4024 in der EZ

Für

Haus Schlachtungen
Spezialität gar . r. Gewürze\

Pfeffer weiß gz . u . gern.
Pfeffer schwarz ganz u .
gemahlen
Muskatnuß gz . u . gern.
Muskatblüte gemahlen
Ungar . Rosenpaprika
edelsüß
Koriander ganz u . gern.
Thür . Majoran gerebelt
Thymian gerebelt
Piment gemahlen
Nelken gemahlen
Lorbeerblätter
sowie Pökelsalz , Brüh*
pech , Salpeter , Wurst¬
bindfaden

Drogerie Rud. Chemnitz
Ettlingen , Leopoldstraße 7
Telefon 290

Anzeigenhaben großen
Erfolg in der
EftlingerZeitg.

RIHDF1EISCH - 3HPPE
mit Faden - Nudeln und feinstem Fleischextrakt

Silbe,

SSW

4 TELLER

Diese Suppe ist etwas wirklich Gutes.
Der 2 - ieller- Silberbeufel kostet nur 25 Pfg.
und die 4 - Teller -Silberdoppelpackung nur
45 Pfg . Das ist wirklich preiswert.
Neu und besonders zweckmäßig ist die
Silberdoppelpackung mit dem praktischen
2x2 Teller Inhalt.

Ein Spitzenprodukt von
j | l | k

H * fiXcM h

Winterfahrplan der Albtalbalin
Gültig ab 7 . Oktober 1951

nebst Anzeigenteil der Gaststätten und
Albtalkarte , 3-farbig mit Wanderungen
zusammen DM 0.30

Zu haben an sämtlichenSchaltern der Albtalbahn, in allen
Buchhandlungen und in der Ettlinger Zeitung

Inferate roeröen nicht nur gelefen, man fpricht
auch öaoon . Beim Einkauf berüchflchtlgt man Die
Inferenten u. bezieht fleh auf öie Ettlinger Zeitung

BEKANNTMACHUNGEN
Mahnung an alle Katholiken in Ettlingen

mit dem Bibelwort aus Markus Kap. 12 , Vers 13 - 17 über
die Steuermünze: Gebt dem Kaiser , was des Kaisers ist und
Gott , was Gottes ist .

Diese Worte unseres Heilandes sind heute noch zeitgemäß
und verpflichtend, weshalb wir alle Katholiken in Ettlingen
dringend bitten , die rückständige Ortskirchensteuer für die
Jahre 1948 bis 1951 umgehend zu entrichten .

Kath . Kirchensteuerkasse
Der Gesamtstiftungsrat: Rechner , Kilgus

Kassenstunden : Mittwoch von 9 — 12 Uhr , 14— 17 Uhr.

Ausstellung von Wandergewerbeschemen
Die bevorstehende Beantragung der Wandergewerbe¬

scheine für das Jahr 1952 gibt mir Veranlassungzum Hinweis
auf wichtige Bestimmungen.

Vielfach haben in der Vergangenheit Gesuchsteller die
Stellung des Erneuerungsantrags deshalb nicht rechtzeitig
vorgenommen, weil sie im Glauben gewesen seien, daß ein vor¬
handener gültiger Wandergewerbeschein zur Verlängerung
hierher abzugeben wäre. Ich weise bei dieser Gelegenheit
darauf hin , daß Wandergewerbescheine bis zum Ablauf ihrer
Gültigkeitsdauer als gewerbliches Ausweispapier benützt
werden dürfen .

Die Angabe des Beförderungsmittels fehlte bis jetzt fast
ausnahmslos auf den Anträgen.

Auf die Notwendigkeit zur Angabe der Eltern , auch wenn
diese verstorben sind , weise ich unter Bezug auf die Rd . Verf.
vom 15 . Dezember 1950 Nr . 400/50 nochmals hin . Bei Per¬
sonen die jenseits der Oder - Neisse Linie oder im Ausland
geboren sind , kann auf diese Mitteilung keinesfalls verzichtet
werden. Das Auslandsstrafregister gibt ohne Angabe der
Eltern keine Auskunft. Da erfahrungsgemäß die vorge¬
schriebene Erhebung der Strafregisterauszüge beim Aus¬
landsstrafregister4 Wochen beansprucht, sind Antragsteller,
für die wegen der fehlenden Elternangabe nochmals Rück¬
frage gehalten werden muß , mit Recht verärgert , wenn die
Bearbeitung der Anträge dadurch verzögert wird .

Hinsichtlich etwaiger mitzuführender Hilfspersonen ist
dieselbe Personenbeschreibung wie für den Antragsteller
selbst notwendig. Auch hier ist die Elternangabeerforderlich ,
da auch für die Hilfsperson ein Strafregisterauszugerhoben
werden muß .

Die zu vertreibendenGegenständ^ sind im einzelnen genau
zu bezeichnen. Sammelbezeichnungen wie „ Kurzwaren ,
pharm . Präparate “ u . dergl. genügen nicht und haben Ver¬
zögerung durch Rückfragen zur Folge . Der Landrat

S0DBRENNEK - MAGENDRUCK
werden durch Magenübersäoerung verursacht . Hohe Säurekon -
sentratiooen find eher nicht nur schmerzhaft , sondern auch
sehr gefährlich . Es kommt deher besonders darauf an , ein
Mittel su finden , welches nicht nur die Magensäure bindet ,sondern euch nicht mehr su verstärkter Sänreproduktion an¬
regt , den freien Salzgehalt im Körper reduziert und jede Be¬
lastung der empfindlichen Magenschleimhäute und deren Fol¬
gen ausschließt . Nehmen Sie deshalb TRI -MINT - FREI VON
NATRON • es wirkt sofort und schmeckt sogar gut . TRI -MINT
hat eine neuartige Depot -Wirkung , beseitigt nur den Uber¬
schuß an Magensäure , bindet Nikotin , Coffein u . a . Giftstoffe.TRI - MINT ~ FREI VON NATRON
Pickg . 45 Pfg . und DM 1.65

Sieber zu haben : Badenia-Drogerie R . Chemnitz,Leopoldstraße
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Q9em CSperiklei^ bis sunt &aPe . M aniel>per
Kleiner Wegweiser für

ape
die Wintermode 1951

pf/enn die diesjährige Herbst- und Wintermode auch keine großen Uebettaschungenbringt , so
ist es doch interessant festzustellen, von welchen kleineren Neuschöpfungen der modische Ge¬
samteindruck bestimmt wird.

Bei allem Einfallsreichtum der Details bleibt die Linie schlicht.
Die Taille hat ihre normale Höhe. Der Rock , im Grunde schlank,
aber mit unzähligen Variationen , gibt den Kleidern die eigent¬
liche Silhouette. Die Schultet bleibt weiterhin unbetont , auch
bei eingesetzten Aermeln, die häufig schon wieder auftauchen,
obgleich der angeschnittene Aermel noch dominiert.

Die sportlichen Tageskleider, die ia immer eine gewisse Sach¬
lichkeit und Einfachheit verlangen , werden durch verschiedene
Kragenlösungen, vom U Bootkragen übet die Kelch/otm bis zum
Stehbund, modisch beeinflußt.

Das Nachmittagskleid nimmt einen breiten
Raum ein und kann ie nach Wunsch einfacher
oder besonders elegant getragen werden. Viele
Nachmittagskleider sind sehr geschickt zwei¬
teilig gestaltet und gestatten durch Ablegen des
Boleros oder der Jacke die Verwandlung in ein
kleines Abendkleid mit einem Ausschnitt .

Kleine , weich gearbeitete Kostüme werden
gern getragen und können mit entsprechender
Bluse ein Cocktailkleid ersetzen . Allen Mo¬
dellen ist eine stärkere Rückenbetonung ge¬
meinsam, die die Taille graziös hervortteten
läßt.

Sehr stark bevorzugt werden Tunikas und
Schürzeneffekte. Sie treten in teder denkbaren Form auf : Halblang , drei¬
viertellang . gerade , glatt und gekraust. Die mäßigen Weiten der Schürzen¬
teile beschränken sich fast nur auf die Vorderpartie und sind oft nach
hinten lose aufgeknöpft . Samt, Pelz oder farbige taftgefütterte Teile sind
eine hübsche Ergänzung,

Alle Kostüme, tailliert mit Pelz oder lose mit Pelz gefüttert , sind
winterlich damenhaft lang. Glockige Weiten , die sich bei den Aermeln
wiederholen findet man viel bei den dreiviertellangen Jacken.

Eine bemeikenswerte Stoffülle fällt uns bet allen Mänteln auf , wobei
taillierte Formen und lose Hänget sich ungefähr die Waage halten . Es gibt
voluminöse Aermel , die tief oder keulenförmig eingesetzt oder auch angeschnitten

Eine besondere Sorgfalt ist
dem Kragen gewidmet Hoch und
kelchförmig umrahmt er das
Gesicht und gibt mollige Wärme.
Pelzbesätze für Kragen und Man¬
schetten erfreuen sich in diesem
Winter großer Beliebtheit.

v In erlesener Schönheit zeigen
sich die großen Abendkleider.
Hier lassen krinolinenweite Röcke
die knappen Mieder noch zier¬
licher erscheinen. Steine, Perlen

# und Stickereien ergeben kostbare
Wirkungen , die durch die Schön¬

sind.
werden. Chiffon. Samt, Spitze,Duchesse, Ottomane und Brokat¬
rips verwendet man sowohl bei
märchenhafter Weite des Rockes
als auch bei schmaler, statuari¬
scher Silhouette .

Als neue Ergänzungen zeigen
sich Schals in großen Breiten
und Längen.

Neuartig sind die sogenannten
Cape- Mäntel, die von Pelzkragen
und -ärmeln ergänzt werden.
Doppelte Kutscherkragen, sowie
große geschlungene Schals mit
Fransen sieht man bei Hangern

beträchtliche Länge, vorwiegend

heit des Materials unterstrichen
mit auffälliger Weite. Besondere Beachtung verdient die
30 cm über dem Boden .

Die Farben sind der Jahreszeit entsprechend gedämpft. Tannen- , Oliv- und Lorbeergrün,Steingrau . Petrol und Rostrot , sowie Tiefviolett sind Töne , die mit ihrer ruhigen Wirkungsich der winterlichen Landschaft anpassen. Erika
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„So sende ich dir unzählige Grüße "
Der Ausklang unvergessener Briete

Unzählige Briefe schreiben und bekommen
wir im Laufe unseres Daseins . Viele sind mit
Verstand geschrieben, haben einen beruflichen
oder sachlichen Inhalt und entsprechend ist
auch ihr Anfang und ihr Ende . Viele aber sind
vom Herzen diktiert .

’ Ihre Ueberschrift schon
ist voller Zärtlichkeit Der ganze Brief ist ein
Beweis von Gefühl und Empfinden, das uns
gehört. Aber dann kommt der Schluß , und der
ist wie mit einem abgenutzten Stempel dar¬
unter gedrückt.

Mir fiel das neulich auf. Ich blätterte in
den Briefen verschiedener Absender, las kluge
Worte und zärtliche Zeilen wieder einmal
durch und verglich mit ihnen die Briefschlüsse .
Sonderbar ! Sie paßten oft gar nicht zum Vor¬
angegangenen und wirkten wie ein nichts¬
sagendes Anhängsel.

Da war als erstes der Gruß. Er hat zwar
mancherlei Variationen und redet seine eigene
Sprache , je nachdem, welches Prädikat ihm
mitgegeben wird. „Mit besten . . . mit freund¬
lichen . . . mit herzlichen Grüßen“ steht unter
dem größten Teil der Schreiben. Dies sagt, wie
der Absender zu uns steht , und . . . daß ihm
nun nichts mehr einfiel.

„ Ich grüße Dich in Liebe . . . sei mir tau¬
sendmal gegrüßt . . . mein Gruß birgt viele
liebe Wünsche in sich . . . nimm diesen Gruß
als Beweis meiner Liebe , er soll Dir mehr
sagen , als sonst seine Aufgabe ist . . . auch
ein Gruß kann ein Geständnis ohne viel Worte
sein . . . weißt Du , was mein Gruß Dir noch
sagen will ? . . . Zärtliche Grüße kommen
heut‘ zu Dir und beenden meinen Brief .“ —
Diese Reihe ist schon bunter , beschwingter
und persönlicher.

Und dann kommt der Kuß ! Er ist millionen -
mal der Begleiter unseres Grußes, folgt ihm
auf dem Fuß, wird mit ihm verschmolzen und
verliert dadurch seine eigene Bedeutung.
„Gruß und Kuß , Dein . . .“ — das setzt auch
ein ungetreuer Liebhaber bedenkenlos unter
seinen Brief. Gerade einem Liebhaber sollte
mehr einfallen. Durch die eintönige Standard¬
form wird der Kuß — und sei er auch nur
schriftlich gegeben— entwertet . Er muß selbst
auf dem Papier noch eine Liebkosung sein .

Warum sollen wir eigentlich bei den Kön¬
nern nicht ein wenig in die Schule gehen ? Ihre
Einfälle zu den unseren machen ? Sie werden
uns den Diebstahl lächelnd verzeihen, denn
in der Sprache der Liebe Lehrmeister zu sein ,ist selbst für das Genie eine lohnende Aufgabe .Und dann wollen wir ja auch gar nicht
wörtlich abschreiben, sondern nur Anregungaus unsterblich und immer schön bleibenden
Briefschlüssen schöpfen. Darum blättern wir
in den Briefen, in manchen schon vergilbten

Schriftstücken, deren Inhalt jedoch noch so
voll von unmittelbarem Leben ist, daß uns
sein Impuls mit sich reißt und zu Gedanken
anregt, die dann auch unsere Feder be¬
schwingen.

Da schreibt Fürst Metternich, der großeStaatsmann und noch größere Frauenfreund
am Ende eines geistreich-zärtlichen Briefes:
„ . . . und nun zum Schluß küsse ich dankbar
Deine kleinen Hände, denn sie führten meine
Feder und lösten meine Gedanken, weil sie
nicht nur mein Herz halten , sondern weil sie
sich mit ihren rosigen Fingern auch fühlbar
auf meine Stirn legten , als ich an Dich schrieb.
Gib deshalb Deinen Händen diese Küsse, die
ich jetzt Deinen Lippen sende. “

„Ich schrieb nicht an Dich — ich sprach mit
Dir — Du warst da . standest neben meinem
Schreibpult und empfingst meinen Kuß, von
dem meine Feder jetzt die Aufzeichnungen
macht.“ Damit beschloß Goethe ein Bilett-
doux , einen kurzen Liebesbrief an Friederike
Brion in Sesenheim.

„Während ich die Worte: Ich küsse Dich!
schreibe , fühle ich Deine frischen Lippen undihre Zärtlichkeit auf den meinen. Und mit
geschlossenen Lidern führe ich die Feder wei¬ter , damit sie Mitgenießerin meines Glückesist.“ So steht es von Lenau's Hand geschriebenunter einem Brief , der an eine unbekannte
Geliebte des Dichters gerichtet wurde.

„Alles habe ich Dir nun gesagt, Josephine,nur nicht , daß jeder meiner Grüße eine heiße
Liebkosung ist. Sie alle überfluten Deine
Augen , die mir den Himmel bedeuten, Deinen
Mund, der mir Lebensquell ist. Deine zarten
Schultern, die mit mir mein Geschick tragenund Dein duftendes Haar , an das ich jetzt in
Gedanken meine Wange lege — dann ver¬
klingen alle Sorgen von heute und morgen in
mir . Dein getreuer General Bonaparte.“

Fanden nur Männer solche poetischen brief¬
schließenden Worte ? O nein — natürlich auchFrauen . Da schrieb die schöne Lady Hamilton
an Nelson : „All meine Zeilen waren nur derAuftakt zum Schluß meines Briefes an Dich,in dem ich noch einmal sagen muß, wovonmeine Seele übervoll ist Jeder Gruß , den ich
Dir sende , ist ein Kuß meines Herzens, ein
sehnsuchtsvolles Greifen nach Deine : Nähe,die mir das Dasein erst zum Leben macht So
sende ich unzählige Grüße und Du verstehst ,was sie Dir bedeuten sollen .“

Liebe , Sehnsucht und Leidenschaft diktierten
dieses Ausklingen unvergessener Briefe. Wir
empfinden ihren Zauber und wollen ihn auchunseren Briefen geben und nicht mehr schrei¬ben: „Gruß und Kuß, Dein . . .“

Irmgard von Stein

Von dicken und kleinen Leuten
„Madame , ich kann nicht . .

Im Kinde liegt der Trieb nach Betätigung
Schon die Odyssee kündet davon

Die Spiele der Jug^ d sind so alt wie die
Menschheit Die Jugend des alten Aegyptenshatte ihre Spiele wie die persische , die griechi¬sche und römische

Die griechischen Knaben peitschten den
Kreisel, trieben den Reifen , warfen den Ball,hatten ihre Lauf- und Fangspiele , ganz wie
unsere Knaben

Wer kennt nicht jene köstliche Schilderungin der Odyssee , wie die Königstochter Nausi-
kaa und ihre Dienerinnen zum fröhlichen
Waschfest nach dem Meeresgestade sich be¬
geben und nach geschehener Arbeit ein er¬frischendes Bad nehmen , die mitgenommenen
Speisen genießen. — „ Und dann tanzten sie
mit dem Balle “

Auch die germanische Jugend hatte ihre
Spiele und volkstümlichen Uebungen . die sich
teils bis zur Jetztzeit erhalten haben .

]Xe £<je (M b» fpb&diueiikeit
Selten wohl und allweg wehe , ist täglichBrot wohl in det Ehe ( 1581 ) .

Spat Ehe — Spat Wehe ( 1584 ).
*

Gezwung'ne Ehe, bringt Herzen- Wehe .

Wenn Eheleute haben einen Sinn, so tra¬
gen sie alles Unglück hin.

'
*

Ehestand , Wehestand ( 1581 ).
¥

Der Ehestand ist ein Hühner- Haus ; det eine
will hinein, det andre lotll heraus.*

Man gibt die Ehleute mit den Händen zu¬
sammen und mit den Beinen laufen sie wieder
voneinander .

Eine Ehe ohne Kinder ist eine Welt ohne
Sonne.

*
Soll die Ehe lang bestah'n, sei blind die

Frau und taub der Mann.

Unter den großen italienischen Humanisten
ragt besonders Vittorius da Feltre (geb 1378 )als berühmtester Erzieher seiner Zeit hervor.Er trieb mit seinen Zöglingen körperlicheUebungen und mannigfache Spiele.

Joachim Camerarius. der Freund Melanch-thons, gedenkt in seiner Schrift De Gymnasiisauch der Bewegungsspiele . Der berühmte
Schulmoitarch in Goldberg , Valentin FriedlandTrotzendorf, s^h vergnüglich den Spieler sei¬ner Zöglinge zu . obgleich er ihnen das Badenim Sommer, den Eislauf und das Schneeball¬werfen im Winter streng verbot.

Kommen wir zur neueren Zeit , so ist esBasedow in Dessau , der in die durch verkehrte
Erziehung verkümmerte deutsche Jugend wie¬

der frisches Leben zu bringen suchte . Er nahmmit seinen Zöglingen die mannigfachsten kör¬
perlichen Uebungen und Bewegungsspiele vor .Eine ganz besondere Bedeutung erhieltenletztere aber in der von Salzmann gegründe¬ten Erziehungsanstalt Schnepfental. Hierwirkte Guts Muths , der Begründer der neue¬
ren Gymnastik, der auch zugleich das Bewe-
gungsspiei pflegte und das erste Spielbuch
1796 herausgab.

Im Kinde liegt der Trieb nach Tätigkeit,bemerkt Pestalozzi. „Seine Hand greift nach
allem , es führt alles in den Mund Seine Füße
sind in unaufhörlicher Bewegung . Es spieltmit sich selber Es spielt mit allem Es greiftalles weg , wie es nach allem hascht In diesem
unaufhörlichen Streben nach Bewegung , in
diesem Spiel des Kindes mit seinem eigenenKörper hat die Natur den wahren Anfangs¬punkt der körperlichen Kunstbildung, . denFaden einer reinen, elementarisccen, vollende¬ten Ansicht derselben gegeben.“

Wenn die Waage im Haushalt fehlt . . .
1 gestrichener Eßlöffel

Mehl wiegt 10 GrammGries „ 10
Kartoffelmehl „ 10 „Semmelmehl „ 10 „Salz „ 10
Zucker „ 15
Reis „ 15

1 Eßlöffel festes Fett wiegt 20 „
1 Eßlöffel flüssiges Fett „ 10 „
1 Ei wiegt durchschnittlich 50

Beleibte Leute sind eigentlich immer be¬liebt ; sie gelten als gutmütig, phlegmatischund deshalb als — ungefährlich; Casars „Laßt
wohlbeleibte Männer um mich sein “ ist zum
geflügelten Wort geworden. Aber die Dickenhaben nicht nur schwer zu tragen , sondern
sie haben es auch sonst nicht leAcht im Leben .Bernhard von Askanien, so berichtet die Ge¬
schichte , lehnte im Jahre 1197 die ihm ange¬botene Kaiserkrone ab, weil er zu dick war.Vielleicht fürchtete er , es möchte ihm ähn¬
lich ergehen wie einem Grafen seiner Zeit ,der im Kampfe gefangen wurde und — da er
seines Leibesumfanges wegen nicht durch das
Loch in das ihm bestimmte Burgverließ ge¬bracht werden konnte — beinahe getötet wor¬den wäre.

Auch als Liebhaber sind die Dicken oftnicht recht glücklich . Von dem HistorikerGribbon, der Mitte des 18 Jahrhunderts häu¬
fig am französischen Hofe weilte, hören wir,er habe sich einmal einer angebeteten Dame
zu Füßen geworfen. Als diese ihn aufstehen
hieß , mußte er kläglich antworten : „Madame ,ich kann nicht !“

Immerhin — dünne Leute können dickerwerden, fette magerer, wenn sie sich darum
bemühen; aber bis . jetzt hat niemand ein
Mittel gefunden, kleine Menschen groß zu
machen . Besonders in früherer Zeit wurdenkleine Leute in übler Weise mißbraucht. An
vielen Fürstenhöfen Europas benutzte man
Zwerge als Narren zu unwürdigen Spielereien.So gab es am österreichischenHof lange Jahrehindurch den „Tafelscherz“

, daß Zwerge in
große gebackene Pasteten gesetzt wurden, umbei deren Zerschneiden zierlich dem Gebäck
zu entspringen und galante Sprünge vorzu¬
tragen . Erst als einmal die Kaiserin ohn¬
mächtig wurde, als sich beim Oeffnen einer
Pastete zeigte , daß die darin versteckte Zwer-

Schniffblumen erfreuen immer
Wir denken schon an Hyazinthen und Tulpen

Jetzt werden die Blumen schon wieder sel¬tener und damit teuer. Die Zeit , in der mansich für fünfzig Pfennige einen Riesenstraußins Zimmer stellen konnte, sind für diesesJahr vorbei . Umso bedachtsamer wird mankaufen, wenn man sich selbst eine Freudemachen will und umso achtsamer wird mansie pflegen . Dankbar sind jetzt die Winter¬astern, an denen man lange Freude habenkann. Aber sie müssen auch richtig in der Vasestehen, also nicht zu fest , so daß jede einzelneBlüte gut zur Geltung kommt Dann werdenauch die Knospen noch aufgehen.Das welke Laub unten an den Stielen wirdentfernt Sie müssen bedenken: die Blätternehmen den Blüten das wenige Wasser fort,die Knospen würden sich also nicht gut ent¬wickeln Und dann machen Sie es sich zur Re¬
gel, die Stiele unten ein wenig anzuschneidenoder zu brechen (bei Winterastern zum Bei¬
spiel ) . Der Schnitt soll zwei bis drei Zenti¬meter lang sein, also möglichst schräg geführtwerden, damit die Stiele eine genügend großeFläche haben, durch die sie Wasser aufneh¬men können. Zwar werden die Blumen dannallmählich kürzer, aber sie halten sich sehrviel länger.

Sind sie welk und schlaff geworden im war¬men Zimmer , dann erholen sie sich gut, wennsie in Zeitungspapier fest eingewickelt und soüber Nacht in die mit Wasser gefüllte Bade¬wanne oder tief in einem Eimer Wasser in denKeller gestellt werden.
Blumenfreunde denken bei den letzten Win¬terastern und den ersten Weihnachtssternenschon an den Frühling, das heißt an die Früh¬

lingsblumen, Hyazinthen, Tulpen, Narzissen .Jetzt gibt es die Zwiebeln dafür und wennman zeitig im nächsten Jahr sich an dem Duftund der Pracht der Hyazinthe erfreuen will ,dann muß sie jetzt in die Gläser oder in den
Topf gesetzt werden.

Dabei ist es wichtig , daß die Zwiebeln vollund prall sind Welke Zwiebeln müssen vorhergewässert werden. In Töpfe pflanzt man Hya¬zinthen einzeln , die übrigen Frühlingsblüherje nach Größe der Zwiebeln und des Topfeszu dreien und mehr in kräftige , sandige Land¬erde ein . Die Zwiebeln sollen dabei etwa zuzwei Dritteln im Boden stehen. Ein Gießrandmuß freigelassen werden. In den Gläsern solldas Wasser bis dicht unter den Zwiebelbodenreichen. Durch Holzkohlestückchen wird essauber und keimfrei gehalten

gin erstickt war, wurde dieses unmenschliche
Spiel verboten.

Besondere Berühmtheit hat der Heidelber¬
ger Hofzwerg und Liebling des KurfürstenKarl Philipp, Perkeo, erlangt , der als außer¬
gewöhnlich starker Trinker das bekannte
riesige Faß im Heidelberger Schloß allein ge¬leert haben soll.

Von sehr kurzem Körperbau war auch
einer der bedeutendsten Gelehrten des Mittel¬
alters , Graf von Bollstädt, der unter dem
höchst unpassenden Namen Albertus Magnusbekannt ist. Von ihm sagt die Chronik, er sei
so klein gewesen, daß er einst vom Papst,nach dem Fußkuß auf das Kreuz am rechten
Pantoffel, wiederholt aufgefordert wurde,aufzustehen, obwohl er längst auf den Bei¬
nen war.

Jkk Hbfalbtä ins öhb $eflü<tei4
Das Verspritzen des Fettes verhütet man

beim raschen Anbraten indem man etwas
Salz in die Pfanne gibt. Das Fett wird sofort
besänftigt.

Der Schnee wird schneller steif und kremigund auch mengenmäßigergiebiger, Wenn maneine Prise Salz oder einige Tropfen kaltenWassers zum Eiweiß gibt.
Das Säubern von Teppichen ist für jede, be¬

sonders für die berufstätige Frau ein großerAufenthalt in der Haushaltsführung . Ein sau¬berer Mop, der mit Essigwasser feuchtgehaltenwird, kann Abhilfeschaffen. Mit diesem feuch¬ten Mop geht man täglich über die Teppicheund Läufer, die dann nur selten gesaugt oder
geklopft werden müssen, außerdem bleibendie Farben gut erhalten . Auch entwickelt sichnur wenig Staub im Zimmer.

DIE MARTINSGANS
(Foto : Leidmann)
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Ûmschau in cK>arl sruhe
Hilfe für Oberitalien

Ein Aufruf des Landesbezirkspräsidenten
Karlsruhe (lwb/lds ) . Der Präsident des

Landesbezirks Nordbaden , Dr . Unser , hat die
Bevölkerung aufgerufen , den von der großen
Überschwemmungskatastrophe betroffenen Be¬
wohnern Norditaliens mit Spenden zu helfen .
Unser erinnert daran , daß zahlreiche Deut¬
sche im Hungerwinter 1945/46 am eigenen Leib
Not und Elend erfahren hätten und für Hilfe¬
leistungen aus dem Ausland dankbar gewe¬
sen seien . Zahlreiche Spenden aus Deutsch¬
land könnten gleichzeitig auch Zeugnis dafür
ablegen , welchen Anteil man in Deutschland
an dem Geschick einer anderen europäischen
Nation nehme und daß der Ruf nach einem
geeinten Europa für das deutsche Volk kein
Schlagwort sei , sondern ein Herzensbedürfnis .
Die Bevölkerung Nordbadens wird in dem
Aufruf um die Spende von Lebensmitteln
— vor allem Büchsenmilch und Konserven —,
von Medikamenten und warmen Kleidungs¬
stücken gebeten . Das Rote Kreuz des Landes¬
bezirks Nordbaden hat sich bereit erklärt ,
in den kreisfreien Städten und den Landrats¬
ämtern ' des Landesbezirks die Spenden ein¬
zusammeln .
Aufbau des Karlsruher Schloßturms
Das Wahrzeichen der Stadt entsteht wieder
Karlsruhe (lwb ) . Der Turm des Karls¬

ruher Schlosses , der 1944 völlig ausgebrannt
ist , wird gegenwärtig wieder in seiner alten
Form aufgebaut und mit einer feuersicheren
Kuppel versehen . Für den Aufbau des Tur¬
mes , der der Mittelpunkt der fächerförmig
angelegten Stadt bildet , sind 70 000 DM vor¬
gesehen .

31 Tote in einem einzigen Monat
Karlsruhe (SWK ) . Die von der Landes¬

bezirksdirektion für Inneres vorgelegte Ver¬
kehrsunfallstatistik im Landesbezirk Baden
spricht Bände . Allein in einem einzigen Mo¬
nat , im Oktober , ereigneten sich im Landes¬
bezirk Baden rund 1300 Verkehrsunfälle . Sie
forderten 31 Verkehrstote . Der Sachschaden
ist ebenfalls enorm hoch und beläuft sich auf
nahezu 700 000 DM.

Wieder Karlsruher Börse
Karlsruhe (SWK/APD ) . Die seit dem

Jahre 1923 bestehende amtliche Institution der
Karlsruher Börse , die sich in der Hauptsachemit dem Handel von Landesprodukten , Müh¬
lenfabrikaten , Wein und Spirituosen sowie der
Grundstücksvermittlung befaßte , stellte mit
dem Zusammenbruch im Jahre 1945 ihre Tä¬
tigkeit ein . Mit dem Wiedererstehen des Karls¬
ruher Hafens und dessen Lagermöglichkeitenist die Frage des Wiederauflebens der Karls¬
ruher Börse in ein akutes Stadium getreten .Nach dem gegenwärtigen Stand der Vorberei¬
tungen zu schließen , dürfte bereits in aller¬
nächster Zeit mit der Wiedereröffnung der
Karlsruher Börse zu rechnen sein , für die
ganz besonders auch die Industrie - und Han¬
delskammer K ' i ’isnihe eintritt .

5̂ hs Der basischen 0t -eintal
US-Minister in Heidelberg

Besichtigung der amerikanischen Truppen
Heidelberg (UP ) . Der amerikanische

Verteidigungsminister , Robert Lovett , stattete
Heidelberg einen Besuch ab . Er wurde mit
19 Salutschüssen empfangen und besichtigte
anschließend eine ihm zu Ehren aufgestellte
Truppe aus den drei Waffengattungen . Lovett
konferierte sodann mit General Handy und
anderen hohen ■ Offizieren und begab sich
später zu Truppenbesichtigungen sowie einer
Inspektion militärischer Einrichtungen nach
Baumholder in der französischen Zone . Am
Mittwoch fliegt der Verteidigungsminister
nach Neapel . Er wird an der NATO -Konfe -
renz in Rom am 24 . November teilnehmen .

Schwetzingen . Metalldiebe haben zwi
sehen Sandhausen und Kirchheim rund 500
Meter Kupferdraht aus der Fernsprechleitung
herausgeschnitten und mitgenommen . ( lwb )

Bruchsal . Von 3500 in Bruchsal im Krieg
zerstörten Wohnungen sind 1500 bis jetzt wie¬
der auf gebaut worden . (hpd ' *

B r e 11 e n . Nach einer Statistik der Land -
wirtschaftsschule Bretten haben die Enger¬
linge an den Kulturpflanzen in den von der
Schule betreuten Kraichgaugemeinden rie¬
sige Schäden verursacht . Der Ernteausfall
wird auf über 3 Millionen DM beziffert . (SWK )

E p p i n g e n . Ein 60jähriger Radfahrer ge¬
riet aus bisher ungeklärter Ursache unter einen
Personenkraftwagen . An den Folgen eines
Schädelbruches starb der Unglückliche bald
nach dem Unfall . (SWK)

85 Opferstöcke beraubt
Rastatt (lds ) . Ein 26jähriger Maler aus

Köln , der vor einigen Wochen in Rastatt un¬
ter dringendem Diebstahlverdacht festgenom¬
men worden ist , gab nach längeren Verneh¬
mungen zu , in den letzten fünf Jahren 85
Opferstöcke beraubt und sechs Gelddiebstähle
begangen zu haben . Die meisten Diebstähle
beging er nach seiner Entlassung aus dem
Koblenzer Gefängnis am 15 . April dieses Jah¬
res auf seiner Wanderschaft durch Huns¬
rück , Eifel , den Südzipfel von Nordrhein -
Westfalen , durch Rheinhessen , die Pfalz und
Baden . Er hat nach seinem Geständnis regel¬
mäßig Opferstöcke aufgebrochen oder in Gast¬
stätten , Lebensmittelläden und Haushalten
Geld gestohlen .

Dörfer verdunkelt -
Meisterdetektiv Sherlock Holmes hätte mit

seinem Scharfblick und seiner Kombinations¬
gabe die elfköpfige Bande nicht geschickter
fangen können , die im letzten halben Jahr in
Südwestdeutschland durch 45 nachgewiesene
Diebstähle von Telefon - und Stromleitungen
großen Schaden anrichtete . Hinter den letzten
Spitzbuben schlug in dieser Woche die Zellen¬
tür ins Schloß . .

„Da muß ich mich aber wundern , wie die
Brüder zu schmutzigen Händen kommen . Die ar¬
beiten doch nicht “, dachte ein Kriminalbeam¬
ter , der in einem der vielen Ecartfe-Clubs , die
es in Karlsruhe gibt , einigen Stammkunden
des Polizeipräsidiums auf die langen Finger
sah . Aber auch sein Kollege mußte sich sehr
wundern , daß bei einem Autoverleih¬
unternehmen ausgerechnet von jenen Nacht¬
vögeln sehr oft gemietete Personenkraft¬
wagen zurückgebracht wurden , die völlig mit
Schmutz bespritzt waren . Es sah ganz so aus .
als hätten sie Fahrten quer über Äcker und
Felder hinter sich.

Post setzt eigene Abwehrgruppe ein
Die Beobachtungen der beiden Beamten fie¬

len in die Zeit , als aus Württemberg und Ba¬
den zahlreiche Diebstähle von Telefondrähten
und Elektrizitätsleitungen gemeldet wurden .
Im Sommer dieses Jahres hatte es angefangen .
In mehreren Ortschaften funktionierte über
Nacht das Telefon nicht mehr . In anderen
Dörfern oder kleinen Städten erloschen plötz¬
lich die Lichter . Fabriken mußten für meh¬
rere Tage die Produktion einstellen , weil
Strom fehlte . Sogar einige Elektrizitätswerke
fielen zeitweilig wegen Kurzschluß aus . In
allen Fällen stellte man fest , daß in der
Nacht Spitzbuben die Leitungen abgebaut
und mitgenommen hatten . Die Post , die den
meisten Ärger durch die Ausfälle hatte , setzte
eigene Abwehrtrupps gegen die Buntmetall¬
diebe ein — zunächst allerdings vergeblich

Als vor einem Vierteljahr in Karlsruhe drei
Männer mit auffälligem Intresse für Kupfer -
'drähte und Kabelleitungen festgenommen
wurden , ahnte man bei der Kriminalpolizei ,
daß man sich endlich auf der richtieen Fährte

Herzog von Windsor jagte in Baden
Kehl (lds ) . Auf Einladung französischer

Freunde verbrachte der Herzog von Windsor
mit seiner Gattin einen kurzen Jagdaufenthalt
im Elsaß und in Baden . Der Herzog , der als
Gast des Comte von Baumont auf dessen
Schloß in Dieboldsheim im Elsaß wohnte ,wurde bei seiner Ankunft auf der deutschen
Seite des Rheins von hohen französischen
Offizieren begrüßt und in das Jagdgebiet ge¬
leitet .

Oma auf Abwegen
Freiburg (SWK ) . 71 Jahre war die Frau

bereits alt , die die Polizei um Mitternacht
am Stadtrand von Freiburg auf der Straße
liegend auffand . Ihr biblisches Alter hatte es
nicht vermocht , sie rechtzeitig bei einer Zeche¬
rei zu warnen . Sie verkonsumierte also mehr
Alkohol , als sie vertragen konnte . Nach einem
unglücklichen Sturz vermochte sie nicht mehr ,
den Heimweg fortzusetzen . Auf empörte Vor¬
haltungen hin entgegnete die Greisin , daß e.-
der „erste Schwips “ in ihrem Leben sei.

KPD -Propagandamaterial beschlagnahmt
Bräunlingen , Kreis Donaueschingen

(lds ) . Die Gendarmerie beschlagnahmte in
Bräunlingen und in Furtwangen bei Donau¬
eschingen mehrere Kilo Propagandamaterial
der KPD . Die Flugblätter forderten zum Nein
gegen die Verlängerung der Wahlperiode des
badischen Landtags auf , mit Sätzen wie :
„FDP und die Opposition heuchelnden SPD -
Führer gehen mit der Wohleb -Regierung
Arm in Arm und fördern durch Kasemen -
neubau und Landraub für Düseniäeerflug -

Fabriken stiligelegt
befand . Es kostete aber noch langwierige Er¬
mittlungen und anstrengende Verhöre , bis
dieser Tage die ganze Metall -Diebesbande ,
bestehend aus neun Männern und zwei
Frauen , hinter Schloß und Riegel gesetzt
werden konnte . Seitdem fehlen in einigen
Ecarte -Clubs die aktivsten Spieler .

Demokratische Bande
Die Bande , die nicht — wie üblich — von

einem Häuptling angeführt wurde , sondern
sich nach fast demokratisch zu nennenden
Regeln selbst regierte , hat nach den bisheri¬
gen Ermittlungen die stattliche Menge von
insgesamt 7000 Kilo Kupferdraht abmontiert
und an. einen Hehler , der in der Nähe vqn
Karlsruhe seinen Wohnsitz hat , verkauft .
Dieser dunkle Geschäftsmann lieferte das ge¬
stohlene Metall nach Speyer . Der Gesamt¬
schaden wird auf 100 000 Mark ,geschätzt . Es
gehen jedoch bei der Polizei laufend weitere
Anzeigen ein . ^

Wie gewonnen , so zerronnen
Was die Diebe an ihrer Beute verdient ha¬

ben , steht noch nicht fest , da bisher nicht alle
zu einem Geständnis bereit waren . Auf je¬
den Fall aber dürften es recht lohnende
Fahrten gewesen sein , zu denen sie abwech¬
selnd in den Nachmittagsstunden in gemiete¬
ten Autos von Karlsruhe aus starteten . Bei
Tageslicht sahen sie sich auf dem Land nach
günstig gelegenen Licht - und Telefonleitun¬
gen um . Gegen Mitternacht kletterten sie mit
Steigeisen an den hölzernen Masten hoch und
zwickten mit isolierten Zangen die Drähte
ab . Die beiden zur Bande gehörenden Frauen
halfen dabei eifrigst mit . Nach Ablieferung
des Metalls bei dem Hehler war man am
Morgen wieder im Heimatort und setzte sich
nach einem Schläfchen vergnügt wieder an
den Ecarte -Tisch . Aus der dicken Brieftasche
wurden die rasch verdienten Hunderter ge¬
holt und noch schneller wieder verloren , pa -
bei fielen — wie schon gesagt — die von Teer
und Rost beschmutzten Hände der als Nichts¬
tuer bekannten , notorischen Spieler dem Kri¬
minalbeamten auf , der richtig kombinierte ,als ihm der Kollege von den noch schmutzi¬
geren Mietautos erzählte .

zeuge die Kriegspolitik der Adenauer und
Schumacher .“

Kirchenschänder festgenommen
Singen (lds ) . Aus der Theresien -Kircbe

in Singen war eine Reihe von Gegenständen
gestohlen worden , darunter eine • Christus¬
figur aus Bronze und ein Kerzenlöscher aus
Messing . Auch ein Altartuch ließen die Täter
mitgehen . Die Kirchenschänder konnten fest¬
genommen werden . Unter den Dieben befin¬
det sich auch ein 16jähriger Schlosserlehr¬
ling .

Den gesamten Viehbestand eingebüßt
Säckingen (lds ) . Seinen gesamten Vieh¬

bestand büßte ein Bauer aus Wallbach im
Kreis Säckingen ein , weil er nicht gemeldet
hatte , daß in seinem Stall die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen war . Er hatte die
amtlich vorgeschriebene Meldung unterlassen ,
obwohl die Gemeinde nach dem Ausbruch
der Seuche in einem anderen Gehöft zum
Sperrbezirk erklärt worden war . Bei einem
Kontrollgang , nachdem die Sperre wieder
aufgehoben werden sollte , kam die Sache ans
Licht . Das Vieh des Bauern wurde auf An¬
ordnung der zuständigen Behörden sofort in
den Schlachthof nach Säckingen gebracht und
dort notgeschlachtet . D*r Bauer wird noch
mit einer empfindlichen Strafe zu rechnen
haben . Wie Landrat Bischoff mitteilte , ist
die Maul - und Klauenseuche im Säckinger
Kreisgebiet inzwischen erloschen . Vier Per¬
sonen , darunter ein Viehhändler , seien we¬
gen Vergehen gegen die angeordneten Be-
käpnpfungsmaßnahmen festgenommen wor¬
den .

^Proteste gegen Thyssen-Entscheidung
»Völlig unverständlich und unzeitgemäß “

Als „völlig unverständlich “ und „vollkommen
unzeitgemäß “ wurde in Bonner Regierungskrei¬sen die Weigerung des militärischen Sicherheits¬
amtes (MSB) der Alliierten bezeichnet, einem
Remontage -Antrag der August-Thyssen-Hütte zu
entsprechen . Das Stahlwerk hatte mit diesem
Ende Juli vorgetragenen Wunsch seine Produk¬
tion erhöhen wollen . Informierte Sprecher der
zuständigen Bonner Ministerien verwiesen in
diesem Zusammenhang auf die Bemühungen des
Wirtschaftsrates der OEEC in Paris , die Produk¬
tion der europäischen Grundstoffindustrien um
25 Prozent zu steigern . Durch Maßnahmen wie
die Entscheidung des MSB werde jedoch ein
solches Bemühen kaum unterstützt . Der Beschlußsei vor allem im Hinblick auf den großen Stahl¬
bedarf in der ganzen Welt unverständlich . Das
Bundeswirtschaftsministerium hat bei der alli¬
ierten Hochkommission wegen dieser Entschei¬
dung schriftlich sein Bedauern ausgesprochen.Auch die Deutsche Partei stellt » est, daß
damit noch vor dem Inkrafttreten des ochuman-
planes vollendete Tatsachen zum Nachteil der
Bundesrepublik geschaffen werden . Die DP be¬
trachte diese Fehlentscheidung als verhängnis¬voll für die Beurteilung der Ernsthaftigkeitaller Wünsche nach einer europäischen Zusam¬
menarbeit . Auch könne jetzt die Möglichkeitnicht mehr von der Hand gewiesen werden , daß
der Schuman-Plan zu ähnlichen Abdrosselungs¬maßnahmen gegenüber dem deutschen Industrie -
aufbaü mißbraucht werde . Daher habe die DP-
Bundestagsfraktion den Bundeskanzler aufge¬fordert , die Zurücknahme dieser Fehlentschei¬
dung zu verlangen . In einer Erklärung des
Deutschen Gewerkschaftsbundes heißt es, die
Haltung des militärischen Sicherheitsamtes be¬
weise, wie weit man auf alliierter Seite noch
davon entfernt sei , der deutschen Volkswirt¬
schaft die freie Enfcvicklungsmöglichkeit und
die Gleichberechtigung zuzugestehen .Das Auswärtige Amt gab hierzu in Bonn be¬
kannt , daß der beabsichtigte Wiederaufbau der
August -Thyssen -Hütte nach dem Inkrafttreten
des Schumanplan -Vertrages keiner Beschrän¬
kung mehr unterliege und dann auch nicht mehr
der Genehmigung der Hohen Behörde bedürfe .
Die Entscheidung des militärischen Sicherheits¬
amtes beruhe ausschließlich auf Besatzungs¬recht , das noch bis zum Inkrafttreten des Schu -
manplans wirksam sei . Von alliierter Seite wurde
noch bemerkt , die Regierungen ' der drei West¬
mächte hätten sich ausdrücklich gegen eine Er¬
höhung der deutschen Stahlkapazität entschie¬
den . Die Billigung der Anträge der August-
Thyssen-Hütte wäre aber einer Erhöhung der
deutschen Stahlkapazität gleichgekommen.

Stammkunden des Ecarte-Clubs als kriminelle Spezialisten
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(23 . Fortsetzung )
Su sah sie an , ihre dunklen Augen lachten ,

aber es lag auch Scheu und Ehrfurcht in ihnen .
„Die .Große Mutter 1 hat den Befehl gegeben ,

daß ich Missy helfen soll .“
„Helfen ? Womit ?“
„Mit dem Ankleiden . Missy soll ihr schön¬

stes Gewand anlegen . . .“
Jennifer fuhr herum , ihre Augen flammten .
„Nein — ich ziehe mich nicht um ! Es geht

mich nichts an , was diese alte , böse Mumie
sagt !"

Su eilte auf Jennifer zu . Sie preßte ihr die
Hand auf den Mund .

„Nicht “, sagte sie in beschwörendem Ton,
„nicht , nicht , Missy ! .Große Mutter 1 tötet mich,
wenn du ihr nicht folgst ! Sie hat zu mir ge¬
sagt : Du bist verantwortlich . Willst du , daß
sie mich tötet , Missy? Willst du das? “ Zitternd
schmiegte Su ihren zarten Körper an Jennifer .

„Du bist stark , Missy , du kannst allen Ge¬
fahren entgehen , wenn du willst . Was kann
man dir tun ? Du kannst zaubern ! In dem
Kasten , wo die weißen Pulver sind , wohnen
Dämonen , die mir die Schmerzen fortzaubem
können . Gute Dämonen — du hast Macht über
sie , Missy . Aber ich? Was kann ich tun ? Ich bin
nur ein Blatt im Wind , ein Blütenblatt , das
man zertreten kann .“

Mit bebenden Händen strich Su wieder und
wieder über Jennifers Haar . Sie hatte Angst .

Todesangst , das sah man der kleinen Chine¬
sin an .

„Sei ruhig , Su , ich lasse dich nicht im Stich .“
„Ich soll dich in den Kaisersaal begleiten ,

Missy . Dich und den kleinen Prinzen . Auch ihn
hat man in die schönsten Kleider gehüllt . Aber
der kleine Prinz wehrte sich, er freute sich
nicht , er weinte und rief nach ,Enni ‘.“

„Prinz Yen Sei ist nicht gewöhnt , daß ihn
andere Menschen berühren . Warum hat man
mich nicht gerufen ? “

Su schüttelte den Kopf .
„Die Kleider , in die man den jungen Prin¬

zen gehüllt hat , sind heilige Gewänder . Keine
weiße Frau darf sie berühren , nur die Priester .
Weißt du nicht , daß die .Große Mutter * den
jungen Prinzen zum Obersten Priester
machen u^ l? Prinz Yen Sei soll heute abend
den Männern gezeigt werden — in seiner
neuen Würde . Er ist dann ihr Oberhaupt . . .“

Jennifer nickte stumm . Sie hatte sich so
etwas ja schon gedacht . Man wollte das Kind
also zum Oberhaupt -irgendeiner "Sekte machen .
Wie grausam doch diese Asiaten waren ! Sie
nahmen das Kind den Eltern weg , um es in
starren Formeln ersticken zu lassen , um ihm
zu verbieten . Kind zu sein Sie setzten vier -
oder fünfjährige Kinder auf den Thron , ließen
sie von Fremden erziehen und machten sie
zum geistigen Oberhaupt über Tausende von
Seelen . Aber sie vergaßen , daß sie es nicht mit
Puppen , sondern mit lebenden Menschen zu
tun hatten . Mit Kindern , die lachen wollten
und spielen . . . Prinz Yen Sei , der Blumen
und Schmetterlinge liebte , der alles bewun¬
derte , was lebte und sich bewegte ! Ihn wollten
sie in einen Tempel einsperren und zum leben¬
den Leichnam machen . Und dabei taten diese
Menschen noch, als sei dies eine ganz außer¬
ordentliche Ehre . . .

Nein — sie mußte sehen , dies zu verhindern .
Sie mußte fliehen , mußte den kleinen Knaben

hier fortführen , damit man ihn nicht zum
Götzenbild machte . Aber wie sollte sie hier
fortkommen ? Wie sollte sie die Mauer mit den
sieben Türmen durchdringen ? Die Tore hatten
sich ja wieder geschlossen .

Unablässig zermarterte sie sich den Kopi
und kam doch nicht weiter . Es war ein ewiger
Kreislauf , ohne Anfang und Ende .

Su war zu dem Schrank getreten , in dem
man Jennifers Kleider aufgehängt hatte .

Neugierig strich sie mit ihrem Finger über
die Moireeseide des hellblauen Kleides .

„Dies hier muß Missy anziehen !“
Jennifer lächelte . Sie dachte daran , wie sie

in London das Kleid gekauft hatte . Die Ver¬
käuferin war in einen Wortschwall des Ent¬
zückens ausgebrochen , als Jennifer in diesem
Kleid vor dem Spiegel stand :

„Wie geschaffen für Sie, gnädiges Fräulein !
Wie ein Gemälde sehen Sie aus , wie ein Bild
von Botticelli ! Und Erfolg werden Sie in die¬
sem Kleid haben , gnädiges Fräulein . Denken
Sie an mich, vielleicht werden Sie sich in die¬
sem Kleid verleben ! Ja . sicher werden Sie das !
Diesem Kleid kann kein Mann widerstehen —
das heißt , wenn Sie es tragen , gnädiges Fräu¬
lein ! Denken Sie an mich , wenn er Ihnen den
Ring an den Finger steckt . . .“

So hatte die Verkäuferin in dem hübschen
Modegeschäft in der Regentstreet gesagt .

Das war beinahe grotesk ! Sie sollte ja heute
abend ihren Gatten kennen lernen . Heute , wo
sie das hellblaue Kleid zum erstenmal trug !
Allerdings hatte die Verkäuferin in London
wohl nicht gemeint , daß dieser Gatte aus einer
Schar von Banditen gewählt werden sollte !

Aber im Grunde genommen war es ja egal ,
was sie anzog . Wenn es Su beruhigte , dann
wollte sie sich auch in die Maskerade fügen
und ihr bestes Kleid anziehen . Sie empfand es
angenehm , daß es nicht ausgeschnitten war ,
sondern bis dicht zum Hals hinaufreichte .

Die breite , silberfarbene Schleife fiel wie ein
japanischer Gobi beinahe bis auf den Saum
des Kleides herab . Hochhackige silberne
Schuhe gehörten auch dazu und zwei lange ,
tropfenförmige Ohrringe , die das Oval des Ge¬
sichtes noch schmaler erscheinen ließen und
seltsam fremd aussahen . Jennifer hatte diese
Ohrringe erst nicht haben wollen , aber die
Verkäuferin hatte darauf gedrungen . In einem
Anfall von Leichtsinn hatte sie sich dann dazu
entschlossen .

„Will Missy erst ein Bad nehmen ? Es ist
alles bereit !“

Unwillkürlich flog ihr Blick zum Spionen -
loch in der Wand . Aber dort war niemand zu
sehen .

„Wir sind allein “ , sagte Su ; „die .Große Mut¬
ter * hat mir die Verantwortung überlassen .
Komm , Missy , das Bad ist bereit . Wir müssen
pünktlich sein . Ich warte vor der Tür , niemand
wird dich stören , Missy .“

Jennifer betrat den Baderaum . Eine
muschelförmige Vertiefung war in den Boden
aus grünem Stein eingelassen . Das sollte die
Wanne sein . Unsichtbare Hände hatten sie mit
duftendem Wasser gefüllt . Kieme Blüten
schwammen auf der Oberfläche . Da man na¬
türlicherweise keine Wasserleitung hatte , stan¬
den dampfende Krüge voll Wasser zum Nach¬
füllen bereit . Auch ihr Wasser war parfümiert .

„Ich brauche noch einen Krug mit eiskaltem
Wasser !“ sagte Jennifer . Sie konnte es sich
nicht vorstellen , ein Bad ohne die erfrischende
kalte Dusche abzuschließen .

Kopfschüttelnd eilte Su , um das Gewünschte
zu holen . Diese fremde weiße Frau war ein
sonderbares Geschöpf . Su konnte sich nicht
denken , daß irgend jemand Lust hatte , kalt za
baden . Nur heißes Wasser kühlte in der star¬
ken Hitze , das wußte man in China . <=

(Fortsetzung folgt)
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